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ng , der ehre Dockung des Etats durch einenIneuen Steuern notig seien .

Lra ^ arfire ^ veromi « « n' ' loer ^m,tcl . m^ teidruckerei Pleite gemacht . Das national ,

lung i ^weden Betriebes und mtt der Jchlickung Blatt wird setzt in Köln gedruckt.
Amtlicher Geschäfte , verkündet wurde Der

Bankrott ist um so bemerkenswerter , als

Streik wurde unter dem « amen „ Tag der w „ste Stadt im Rheinland war ,

LSD t?. » . « TÄLLN ' L L »i - d .

Großteil der Arbeitslosen , im Deutschen
Reiche beispielsweise , zu beschäftigen , so klingt
das sehr schön. Was bedeutet dies aber ?

Nichts anderes , als daß die gegenwär¬
tige Lohn - ufid Gehaltssumme im

Reiche g l e i ch b l i e b e, daß also der Unter¬

konsum , der zweifellos die lvichtigste Ur¬

sache der Krise darstellt , bestehen bleibt , denn

es ist gleichgültig , ob diese gleichbleibende
Summe von 25 oder von 29 Millionen Men¬

schen verbraucht wird , d. h. als Konsumkraft
der Konsumgüterproduktion gegenübersteht .

schlacht in Preetz beteiligt , zu der sie mit 19 bis

15 Zentimeter große » eisernen Karabinerhaken ,
die an den Schulterriemen befestigt waren , er¬

schienen waren . Die Prügelei , die « ine ganze

Anzahl von Verletzten kostet «, begann aus den

Befehl des preußischen Landtagsabgeordneten
Lohse . Die Angeklagten sind Nummern für
sich. Einer , ein Kaufmann , ist wegen B e -

trug « s , ein zweiter wegen unbefugten Waffen¬
besitzes , ein dritter mehrfach wegen einfachen
und schweren Diebstahls vorbestraft .
Insgesamt haben diese Verkünder des Dritten

Reiches 5 Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehr¬

verlust aus dem Buckel . Also berufene Reiter

Deutschlands . Bor Gericht leugneten sie natürlich ,

geprügelt zu haben . Einer hatte sein Gedächt -
N' S verloren , der andere will in Notwehr gehan¬
delt haben usw . Tas Gericht glaubte ihnen zum

Teil *

Hannover , 14 . Jänner . Auf dem Heimwege

von
der

tz

Studenten in einer Versammlung her soziali¬
stischen Studenten an drei Stellen Stinkbomben

und Tränengasbomben , so daß die Besucher durch

den Gestank und die Tränenwirkungen ins

Freie getrieben wurden — In Eiserfeld bei

Siegen kam es in einer Versammlung , in der

der sozialdemokratische Landtagsabgeordnet «
Fries sprach, zu einer großen Schlägerei , bei

der Stöcke , Stühle und Biergläser die Haupt¬

waffe » bildeten . Etwa zehn Versammlungsteil¬
nehmer erlitten zum Teil schwere Verletzungen .

In Koblenz hat die nationalsozialistische

Kalendarium
des Dritten Reichs .

Immer feste druff : gegen den

„ inneren Feind “ !

Köln , 14 . Jänner . Aus der Umgebung
Köln sind wieder mehrere Miss « tat en

! Nazis zu berichten .
In Bon » warfen nationalsozialistische

Druckerei hergestellt wurde .

Kiel , 14 . Jänner . Das Kieler Schöffengericht
verurteilte zwei Nationalsozialisten , wegen

schwerer Körperverletzung und unbe¬

fugten Waffenbesitzes zu sechs Woche » bezw.
drei Monaten Gefängnis . Bier Ange¬

klagte wurden freigcsprochm.
Die Angeklagten waren an einer Saal »

„Arbetterftitzrer " Hitler
sucht Gelder bei Ruhrindustriellen .

Berlin , 15 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Nach
einem Bericht drS „ DortmunderG « u « ral -
Anzeigers " war Hitler in der letzten Zeit
wiederholt in Essen , um hier mit Industriellen
Aussprache » wegen finanzieller Unter¬

stützung seiner Bewegung zu pflegen . Meyrcrr -
male hatte er mit Herr « von Löwenstein
vom Bergbauliche » Verein , der zu den Führer «
der Zechenbarone gehört , Verhandlungen . Zu
den Verhandlunge « seien stets einige Gäste aus
den Kreise « der Kohlensürsten heraugezogen
worden . Hitler habe nicht im Hotel übernachtet ,
sonder » immer bei einem seiner Freund « aus

Jndustriellenkreise «.
Rach den Informationen deS „ Dortmunder

Geueral - Anzeiaers " solle « Hitler aus industriellen
Kreis «» recht bedeutend « Summen — man neunt

sechsstellige Zähle « — überwiesen wor¬
den sein . Hitler soll den Wünschen des Groß¬
unternehmertums hinsichtlich der Arbeits¬

zeit frage Entgegenkommen bewies ««' haben .

Diskussion Wer Baueuropa .
Wirtschafts - und Zollsragen im Vordergrund .

Südwales

London , 15 . Jänner . ( Reuter . ) Offiziell wird

mitgetellt , daß die Bedingungen des Abkommens

unterzeichnet wurden , mit denen dem Berg¬
arbeiterstreik in Südwales ein Ende gemacht
wird .

. . Der . einzige zweifelhafte Punkt der ganzen I

Sache ist nunmehr , ob der Exekutivausschuß
deS Bergarbeiterverbandes der Delegierten¬
konferenz von Südwales in Cardiff direkt die

Annahme der Bedingungen des Abkommens

empfehlen oder ob er die Abmachung der

Konferenz ohne jegliche Empfehlung bloß vor¬

legen wird .

britischer Tag für Bombay .
Für heut « ein Trauerstre I proklamiert .

Bombay , 15 . Jänner ( Reuter . ) Di « ganze
Stadt durchlebt Stunden äußerster Aufregung ,
da für morgen ein vollkommener „Hartal " , ein

Traürerstreik , verbunden mit der Einstcl -

Mariy freigekassen .
Paris , 15 . Jänner . Die Kammer beschloß

heute mit 270 gegen 258 Stimmen , daß die

kommunistischen Abgeordneten Marty und

D u c l o s , die seit den Wahlen im Jahre 1928

ihr Abgcordnetenmandat infolge ihrer Einkerke¬

rung nicht ausüben konnten , u n v e r z ü g l i ch

auö der Haft zu . entlassen seren . Die

Regierung hat bei der Abstimmung dieses An¬

trages die Vertrauensfrage nicht gestellt . Mi¬

nisterpräsident Steeg erklärte namens der Regie¬
rung , es stehe der Kammer zu , souverän Be -

schlune hinsichtlich ihrer Mitglieder zu fassen .
Die kommunistische Fraktion hatte bereits mehr -
mals einen ähnlichen Antrag gestellt , doch hat¬
ten die früheren Regierungen insbesondere die

Tardieus gegen den Antrag die Bertrauenssrage
gestellt , so daß die Anträge stets abgelehnt
wurde » .

sie . befindei - fich bereits in D. ' pPosition
an der Seite von Natiionälsozialrsten - und

Deutschnationalen . Ter volksparteiliche Abge-
ordnete Cremer erklärt «, daß sein « Partei¬
freunde über die Rede des Fmauzminffters
höchst befremdet feie », insbesondere weil er

außenpolitische Situation reicht erörtert habe .
Die Sanierung der ReichssinanKM sei deshalb
notwendig , dvmii eine Revision des

Aoungplans herbeigefiihrt werden könne .
Bei den erforderlichen Abstrichen am Etat

. würde man aber vor dem Arbeitsministermm
nicht halt machen , sondern die Sozialpolitik
müsse gezwungen werden , sich a n zu P a s s e n

an die Möglichkeiten der Finanzpolitik , Das be¬

deutet nichts anderes , als daß dre in der BolkS -

partoi stehenden Unternehmer den weitgehenden
Abbau der Sozialpolitik verlangen .

Dagegen wendete sich mit aller Schärf : der

sozialdemokratische Sprecher Dr , H i l f e r -

dri

Berlin , 15 . Jänner . (Eigenbericht . ) Dir
t des

nationale Trauer über die Hinrichtung von j
Aufständischen in Solapur zum Ausdruck

bvingeu .
In Angelegenheit dieses von einer illegalen

Organisation , dem sogenannten ,Frieg § -
r a t " verkündeten „Hariäls " ' hat die Regierung
von Bombay heute ein Kommun quö vcr - .

öffentlich, , i « d « m. der - Oeffentlichkeit mitgeteilt

wird , daß alle Maßnahmen zur Verhinderung
jedweder illegalen Tätigkeit getroffen wurden . |

Genf , 15 . Jänner . Morgen um 11 Uhr vor¬

mittags findet die erste Sitzung des ' . Studien¬
komitees für die paneuropäischc Union statt , dem
27 Staaten angehören , die in der Mehrzahl
durch ihre Außenminister selbst vertreten sind .

Die morgige erste Sitzung des Europa -
Komitees ist vertraulich . , Die ' . Sitzung wird

sich mit Formalitäten nicht aufhalten , da ihr
Vorsitzender Briand bereits von früher her
gewählt ist . Der Ausschuß wird bereits morgen
einen Bericht des holländischen Delegierten
Colijn entgegennehmen , der bei den beiden Gen¬

fer Zollkonferenzen den Vorsitz führte , und einen
Ueberblick über - sämtliche . positiven Ergebnisse
uttd Schwierigkeiten der beiden ' Konferenzen
geben wird . Sicher ist , daß auf das Programm
des Europa - Komitee - die Frage der Organisie¬
rung landwirtschaftlicher Kredite auf . internatto¬
naler Grundlage gestellt und dem Finanz -
komitee des Völkerbundes abgetreten werden

wird .

Wie aus diesem Vorgehen ersichtlich ist,
tritt der Europa- Ausschuß vorläufig als Spe¬
zialkomitee des Völkerbundes auf .
Man glaubt allgemein , daß die Frage , ob auch

Neue Differenzen wegen der

vffchinabadn .
Paris , 15 . Jänner . Wie die Agentur Jndo -

Pacifique aus Tokio meldet ^ hat die Sowjet ¬

regierung dem Delegierten der Mandschurei vor

seiner Abreise aus Moskau mitgeteilt , daß die

Sowjetregierung , wenn China die Bestimmun ¬

gen des Abkommens von Chabarowsk nicht Er ¬

füllen werde , sich gezwungen sehen könnte , in die

Mandschurei zum Schutze ihrer Rechte an der , . „

Ostchina - Bahn Truppenabteilungenzu Verhandlungen des Haushaltausschufses ..

entsendend " I Reichstage « zeMN erneut , wie schwach die Strl -

Die von anderer Seite cümegauacne « Rach- ' tung der Regiorruig Brüning . Hl. Die deutsche
richten Über bereits im Gange befindliche sowj«-", «fölkSpartet , die ' doch selbst Regirrung ' Spart « ist .

russische und chinesische Truppenbewegungen an j
übte cm der RegierungSpolnik die allcrschärffre

der chinesisch- russischen Grenze wurden bisher ^krittk. si) daß man beinahe amtehmcn konnte ,

nicht bestätigt .

Etat im Notoerordnungsweg .
Bottspartei verlangt Abbau der Sozialpolitik . •

lOprozentrgen Steuerzufchlaa auf die hohen Ein¬

kommen und eine Verschärfung der Tantiemen -

und Erbschaftssteuer vorfchlug und energische
St reich , tilgen an den Etats hex Reichswehr , des

Äuftverkchre und des AuswäÄWu Amte -

forderte.
Reichsfincutzmiuister Dietrich sah sich Hann

gezwungen , der -völkspavtsilichen Kritik entHegen -

zutreten .
Ob die Erledigung des Etats aus parlamen¬

tarischem Wege möglich fein wird , läßt sich jetzt

»och nicht übersehen . Di « Regierung kündigt be¬

reits inoffiziell an , daß sie sich gezwungen seh ««

könnte , auch den Re' chshaushalt für 1931 durch

Notverordnung in Kraft zu setzen .
»

Budgetdelizft nicht bedrohlich .

Berlin , 15 . Jänner . Zu der gestrigen Rede

des Reichsfinanzministers ist zusammenfasiend
festzustellen , daß die Durchführung des Etats

1930/1 sichergestellt ist und die des kommenden

Haushaltsjahres keinen besonderen Schwierig¬
keiten begegnet . Der Minister erklärte aus¬

drücklich , daß kein « weiteren Gehalts¬

kürzungen erfolgen sollen und keine

die europäischen Staaten , die nicht Mitglieder
des ' Völkerbundes ' sind ( Sowjetrußland ) ,
eingeladen werden sollen , wenn sie. überhaupt
aufgeworfen werden sollte , k e i n e günsttge Auf¬
nahme finden Wird .

Kleine Entente hält zvsammen .

. Außenminister Dr . Bene « empfing im

Hotel „ Beau Riyage " vormittags den jugosla¬
wischen . Außenminister Marinkovie . und

nachmittags den rumänischen Premier - . und

Außenminister Mironescu . Morgen findet
eine gemeinsame Sitzung der drei Außenminister
der Kleinen Entente statt , in der eine gemein -

Isame Stellungnahme zu den Fragen , die im

europäischen Studicnkomitee zur Verhandlung
gelangen werden , festgelegt werden soll .

Genf , 15 . Jänner . Das Bölkerbundsekreta -
riat teilt heute offiziell mit , daß die Petttion des

deutschen Volksbundes obenso wie die Noten der

deutschen Regierung über die Terrorcckte in

Polnisch - Oberschlesien aus die Tagesordnung
der Ratstagung gesetzt worden seien .

Der Weo ans der Krise.
Ausweitung der üemeinwirtsdiail .

Von e . R. Schwarz (Auschä ) . '

In den unzähligen Erörterungen de »

Krisenpröbleiits wird ost von den Gegnern
der Arbeitsloserlversichernng bezw. Arbeits -
losenunterstützung . der Begriff „Produktive
Arbeitslosenfürsorge " in die Diskussion gewor¬
fen , weshalb . cs notwendig erscheint , sich mit

ihm prinzipiell auseinanderzusetzen , . zumal
gegenwärtig auch die heimische bürgerliche
Presse ( „ Prager Tagblatt " vom 29 . Dezem¬
ber und Von , 14 . Jänner , Dr . Jng . Bene¬

dikt ttnd Josef Schmieger ) sich damit befaßt .
Auf den ersten Blick mag manchem ent¬

gehen , daß, der Schrei , nach der produktiven
Arbeitslosenfürsorge . ein Eingeständnis der

privatkapitalistischen Wirtschaft bedeutet , un¬

fähig zu sein zur Ausnützung der Produk¬
tivkräfte und der staatlichen Einflußnahme zu
bedürfen , um für die industrielle Reserve¬
armee zusätzliche Produkstons . ? ( Arbeits - )
Möglichkeiten zu schaffen . Dieses ungewollte
Eingeständnis in der Krise schlägt aber der

in Konjunkturzeiten geäußerten Meinung , des

Privatkapitalismus von der absoluten Unge¬
hörigkeit staatlicher Eingriffe ins Gesicht . Es

bildet für uns einen willkommenen Beweis

für die Richttgkeit unserer ökonomischen Auf¬
fassungen aus dem Munde unseres Gegners ,
was künftighin nicht in Vergessenheit geraten
möge.

Der Vorschläge , die sich mit produktiver

Arbxitslosensttrforgc befassen , sind viele . Die

zuerst von nationalsozialistischer Seite propa¬
gierte Arbeitsdienstpflicht wurde dieser Tage von

allen , «Hpitzenverbänden im Deutschen Reiche

abgelehnt . Es handelte sich ja auch nur ' um

ein vollkommen konfuses Produkt der nätip -
nalsozialistischen Kasernenideologic , das auf

gleich tiefer Stufe „nationalökonomifcher "
Weisheit steht wie Gottfried Feders Wirt -

schaststheorie , die erst treulich Gen . Nölting
im Radio zerpflückte . Abschließend wäre zu

sagen , daß eine Arbeitsdiettst Pflicht über¬

flüssige Scharfmacherei bedeutet ; das Heer der

Arbeitslosen besteht nicht aus Arbeitsscheuen ,
sondern aus Arbeits willige n , die . die

periodisch produktionsverengende Wirkung der

anarchischen kapitalistischen Profitwirffchaft
aus dem Produktionsprozess geschleudert hat .

Ernster zu nehmen sind die Vorschläge
von Jndustriellenseite , die oben angeführt
wurden . Zu begrüßen ist daran , daß das

einemal Dr . Benedikt davon spricht , daß „ der

Besitz Opfer bringen muß " , während Josef
Schmieger sagt , daß „die Zeit , welche zur Kott -

solidieru . ng der rohstoffproduzierenden Ueber -

seestaaten notwendig ist, benutzt werden soll ,
um dem Arbeitnehmer genügend Anteil an

der Ueberfülle der durch die Technik hervor¬
gezauberten Ueberproduktton ^ kommen zu

lassen ". ■.

Wenn also der eine Autor , Schmieger ,
von ünem . genügenden Anteil der Arbeit¬

nehmer an der Ueberproduktiou , der andere ,
Dr . Benedikt , von notwendigen Opfern des

Besitzes spricht , dann ist es merkwürdig , wenn

beide für die Kapitalversorgung auf die Lohn -
und Gehaltsumme der Wirtschaft zurückgrei¬
fen. Beide Autoren befinden sich auf dem

richtigen Pfade , nur werden sie inkonsequent
und gelangen zu falschen Schlüssen : Wenn von

. . . . . — , „ — „ Schmieger ausgerechnet wird , daß durch einen

von einer Versammlung wurde ein Jungbanner - , Mzu » von zehn Prozent von den Löhnen uttd

Kamerad von 12 Nazis überfall « n . Ddt Axhöltern in Form einer Zwangsversicherung

WMWMAWMMMN « käs * r as
traktierte ihn mit Knüppeln und schlug ihn zu

Boden , wo ihm mehrere Fußtritte versetzt wur ¬

den . Ferner erhielt der Ueberfallene drei Mes ¬

serstiche in die recht « Hand . Weitere Messer ¬

stiche , die nach dem Rücken des lleberfallenen
geführt wurden , drangen nur durch die Kleidung .
Als das blutige Handwerk vollbracht war , rückten

die Nazis aus und überließen den Riedergeschla -
aenen seinem Schicksal . Straßenpassanten nahmen

sich später seiner an und veranlaßten seine

Ueberführung in das Krankenhaus . Dort wurde

außer den bereits erwähnten Verletzungen noch
eine Verrenkung der rechten Schulter festgestellt .



gelte 2. Freitag . 16 . Jänner 1VSI . Nr ^ 4.

Nicht nur wir , auch Vertreter des kapitalisti¬
schen Systems , wie z. B . Henry Ford , haben
den Faktor der K a u f k r a f t als den entschei¬
denden angesehen . Es ist eine schon von Karl

Marx festgestelltH Tendenz der kapitalistischen
Produktionsweise , mehr Konsumgüter zu er¬

zeugen , als der relativen , d. h. der durch
diese Produktionsweise bedingten Kauf¬
kraft entspricht . Wir sprechen ausdrücklich
von relativer Kaufkraft , bezw . Konsumgüter -
aufnahmsfähigkeit des Marktes , weil die ab¬

solute Aufnahmsfähigkeit der Massen
natürlich noch lange nicht erschöpft ist, was

ein Blick auf die Güterarmut der lohn¬
empfangenden Massen beweist . Wir Marxisten
wissen aber auch , daß diese absolute , ideale

Aufnahmsfähigkeit der Massen erst im sozia¬
listischen Staate befriedigt werden kann , d. h.
dann , wenn diese Kaufkraft nicht mehr künst¬
lich zur Erreichung des Profits eingeengt wird .

Wir gehen also von der zweifellos fest¬
stehenden Tatsache aus , daß die gegenwärtige .
Konsum - Gütcrproduktion für die bestehende
Kaufkraft , im heutigen kapitalistischen System
zu groß ist , stellen also fest , daß die kapitali¬
stische Wirtschaft

*
verhältnismäßig zu stark

Konsumgüter gegenüber Kapitalgütern er¬

zeugt hat . Wir st eilen die Ueber -

Mäßigkeit der kapital ! st ischen
Konsum - Güterproduktion aus¬

drücklich im Verhältnisse zu der

von dieser Wirtschaftsform ge¬

schaffenen Konsumkraft fest . Wir

wissen wohl , daß eine noch stärkere Konsum¬
güterproduktion möglich wäre , daß aber für
diese Möglichkeit die bestehende Kaufkraft erst
recht nicht ausreichte . Vollkommen ab¬

wegig ist also , daß man die beste -
hende Konsumkraft auf alle . Ar¬

beitenden verteilt , sie aber als

Ganzes unverändert läßt . Die Ab¬

satzkrise an Konsumgütern kann nur dann an

der Wurzel getroffen werden , wenn der Kauf¬
kraftfaktor gestärkt , wenn die minderverbrau¬

chenden Erwerbslosen zu Bollverbrauchern ge¬

macht werden , nicht aber so, daß man hiefür
das Geld auS den Taschen anderer Verbrau¬
cher nimmt .

Die Kapitalbeschaffung für die produk¬
tive Arbeitslosenfürsorge muß also an anderer

Stelle einsetzen . Anleihen für die Produktive
ArbeitSlosenfiirsorge müssen zu Lasten des

Besitzes gehen . Was hiefür erzeugt werden
soll erweist sich klar aus unserer Analyse :
Kapitalsgüter , die hiefür aufgewendeten Lohn¬
summen werden dazu beitragen , den Konsum -
güterüberschuß aufzunehmen und diesen Zweig
der Wirtschaft wieder flott zu machen . Un :

welche Art von Kapitalsgütern eS sich han¬
deln muß , ist llar . Schmieger und Dr . Bene¬
dikt , die Wohnbauten und Straßenverbesse¬
rungen sordern , stimmen darin nur mit einer

von sozialistischer Seite seit langem vertre¬

tenen Ansicht überein . Besonders unsere Ge¬

nossen im Reiche , wo die öffentliche Hand ein

wesentlich stärkerer Wirtschaftsfaktor ist als

hierzulande , haben sehr oft darauf hingewie¬
sen, daß d e r ö f f e n t l i ch e n W i r t s ch a f t

ein starkes Konjunkturregula¬
tiv in die Hand gegeben ist . Im
Reiche richtete sich ihre Kritik gegen die Tat¬

sache, daß Reich und Länder gerade während
der Konjunktur ihre Aufgaben im Bau - und

Straßenwesen erfüllt hätten , anstatt einen
Teil dieser Arbeiten fiir die Depressionszeit
aufzusparen . Nun , bei uns zu Lande ist noch
ein lveites Feld offen , durch energischen staat¬
lichen Zugriff einh nachhaltige Entlastung des
Arbeitsmarktes herbeizuführen .

Deswegen ist es hoch an der Zeit , daß
der Staat , die Linie der Einsparungspolitik
verläßt . Staatsmittel ,und billiges , unter

Aufbietung der Staatsautorität beschafftes
Anleihekapital werden imstande sein , das

klaffende Loch in der Kaufkraft zu stopfen
und damit die vielbesprochene „ Ankurbelung "
der Wirtschaft zuwege zu bringen , mit wel¬
cher alle die psychologischen Berschärfungser -
scheinungen der Krise in Wegfall kämen . Psy -

Musso' ini redet . . .
Gr droht , weil er kein Geld bekommt .

Die Presse aller Länder hat zwar der Rede
Mussolinis vom 28 . Oktober vom Standpunkt
dex Außenpolitik viel Beachtung geschenkt . Seme
wahre Bedeutung aber hat der rednerische Erguß
des Ture in der Innenpolitik . Alles , was sich in
der Rede aus die auswärtige Politik bezog , war
offenbar nur die Reaktion auf das Scheitern
der italienischen Bemühungen , in
Paris eine Anleihe von drei Mil¬
liarden zu erhalten . Da der italienische
Staat noch mehr als die Privatindustrie und die
Banken in Schwierigkeiten steckt, war dieser Miß¬
erfolg ein schwerer Schlag für Mussolini un¬
feine Antwort waren eben diese großen Worte ,
die in Wahrheit eine Avt diplomatisch¬
finanzieller Erpressung darstellen .
Ein Pariser Wochenblatt hat die Lag « mit rin

paar treffenden Worten gekennzeichnet : Musso¬
lini erscheint „ mit geballter Faust und ausge -
streckter - Hand" . Selbst Theodor Wolff , der vor
kurzem Seit Duc « beinahe verherrlichte , hat die
Sache durchschaut . Er schrieb über diese Rede im
„ Berliner Tageblatt " , daß Deutschland im Spiel
Mussolinis nur ein Druckmittel gegenüber
Frankreich darstellt . Der Duce will nichts als —
wie immer — das Geld Frankreichs und deshalb
ist sein Auftreten als Vertreter der internationa¬
len „Gerechtigkeit " im Gegensatz zur offiziellen
ftanzösischen Politik stets von einer ganzen Reihe
offizieller italienischer Bemühungen begleitä ,
die den schlechten Eindruck der rednerischen Explo¬
sionen Mussolinis ausgleichen sollen . Da gibt es
offizielle Feste zu Ehren Mistrals , des großen
provenzalischeu Dichters , und kürzlich die Bil -

duug offizieller Komitees für die französisch ,
italienische Derftändigunch Gerade vor ttnigen
Tagen hat eines dieser Komitees in Rom die

offiziellen Vertreter Frankreichs und die fasci -
stischen Minister rund um einen Tisch versam¬
mel . „ ES geht ums Geld " , das ist die Lösung
dieses Rätsels .

Einen ganz anderen Charakter hat der Teil
der letzten Rede Mussolinis , der sich auf die

fasciftische Innenpolitik bezieht . Da ist nichts Zu¬
fälliges , nichts , was das wahre Ziel ' verbergen
und die wahren Absichten verhe mlichen würde .

Die Rede enthält zum erstenmal daS Eingeständ¬
nis , daß der Fascismus mit einer von außen
lammenden Opposition , die Millionen Menschen
umfaßt , zu kämpfen hat : Daß eine Reinigung
der Partei selbst erforderlich ist , nicht vom mora¬

lischen Standpunkt — waS bliebe denn von der

großen Pariei nach einer moralischen Reinigung

chologische Momente sind es zu einem nicht
unwesentlichen Teile , die die Krise der Kon¬

sumgüterproduktion verschlimmern : das Ab¬

warten der Preisverbilligung und damit eine

weitere Einengung der ohnehin , wie aufge -
zeigt , zu geringen Aufnahmsfähigkeit des

Marktes . . ■' S
Bon Unternehmerseite haben wir das

Eingeständnis der Unfähigkeit der Privatwirt¬
schaft , in die Krise regulierend einzugreifen ,
vernommen , an uns ist es . nun , alle unsere
Macht daran zu setzen , daß der gesell¬
schaftliche Sektor der Wirtschaft
jene Ausweitung erfahre , die ihn
in st and setzt , die Arbeiter »

klasse vor den grauenhaften Fol¬
gen kapitalistischer Wirtschafts¬
anarchie zu schützen .

übrig — sondern vom Standpunkt der Treu «
und der Zuverlässigkeit der Mitglieder . Offenbar
stimmen in dem Land des »Allumfassenden
Enthusiasmus " ein paar Dinge nicht . Denn man
fordert nur dann dazu auf , die Reihen zu
schließen und die Zähne zusammenzubeißen ,
wenn man die Gefahr kommen sieht .

Die rednerische Drohung des Duce an die
Adresse der Fascisten selbst hat sofort Folgen
nach sich gezogen . Ein Rundschreiben des neuen
Generalsekretärs der fascistischen Partei enthält
die Regeln für die politische Reinigung der
Partei . Da heißt eS, daß es nicht genügt , Patriot
zu sein , um in den Fascio ausgenommen zu
werden , man müsse auch beweisen , daß man
„seinen Teil an Mühe , Verantwortlichkeit und

Gefahr auf sich nehme . Ja , gibt eS denn noch ,
acht Jahre nach der Eroberung der Macht , Ge¬

fahren , wenn man in Italien Fascist ist ? Hat
man unS mcht bis zum Ueberbrutz erzählt , daß
ganz Italien hinter dem FascismuS steht ? Ist
es also wahr , daß Italien zwar unter dem

Fascismus , aber nicht mit dem Fascis¬
mus ist ?

Das ist di « wirkliche Bedeutung der letzten
Rede Mussolinis . Wer di « Ereignisse in Italien
verfolgt , wird davon nicht überrascht sein .

Die wirtschaftliche Lage wird täglich uner¬

träglicher . Man bettelt um Anleihen .
Man öffnet , um die Gefahren der wachsenden
Arbeitslosigkeit zu verringern , das Sicherheits¬
ventil der Auswanderung , di « nicht bloß nicht
mchr verboten ist , sondern mit allen möglichen
Mitteln erleichtert wird . Aber alles nützt nichts .
Hundert Jahre alte Banken brechen zusammen .
Bekannte Unternehmen schließen ihre wichtigsten
Abteilungen , die massenhafte Proletarisierung
deS Kleinbürgertums entfremdet eS dem Faicis -
mus und droht , es in Aufruhr zu setzen . Und
daS Schlimmste ■steht noch bevor . Es ist also
wirklich Zeit für den FascismuS , die Reihen zu
schließen und die Zähne zusammenzubeißen . Es

dürfte auch nicht ein bloß zufälliges Zusammen¬
treffen sein , daß gerade vor einigen Wochen die

fasciftische Miliz aufgehört hat , eine frei¬
willige Organisation zu sein und ein « Miliz
mit verpflichtendem Zwang und vollkommen

militarisiert wurde .
Wenn der Fa ' ciSmus in der Außenpolitik

noch eine gewisse Manövrierfähigkeit besitzt , hat
er in der Innenpolitik angesichts der von ihyl
verschärften Wirtschaftskrise , angesichts seiner

täglich wachsenden Isolierung keine andere

Möglichkeit , als schärfer znznvacken , die Diktatur

noch brutaler zu gestalten . DaS bedeutet aller¬

dings gegenüber dem Ausland keine Stärkung .
Alle , die er um Anleihen angeht , Banken oder

Regierungen , müssen sich fragen , ob sie noch
so tun können , als ob die fascistische Regierung
Has Land zu verpflichten vermöge . Bei einem

bißchen gutem Willen kann man das gegenüber
einer Diktatur behaupten , wenn sie den legalen
Anschein wahrt , oder sich rühmen kann , das
Land wirklich zu vertreten , das die Autorität
der Freiheit wenigstens zeitweilig vorzieht . Aber
unmöglich wird das , wenn eine Diktatur ge¬
nötigt ist , zuzugestehen , daß sie sich sogar gegen¬
über ihren Anhängern nur mit Gewalt durch¬
setzen kann .

In solchen Fällen müssen selbst die bornier¬
testen Berfaffungstheoretiker zugestehen , daß die
Diktatur daS Land in keiner Weise
verpflichten kann . Die Diktatur besteh ,
dann nur im Interesse der Gewalthaber und
ihre Verpflichtungen gelten nur solange , als sie
dauert .

Die re ’ ne E e

der Papst « nd die Klerikale « .

Die „ Deutsche Presse " fühlt sich be¬
rufen , als Ex offo Verteidigerin des Papstes
nochmals zur Frage der modernen Ehe und zur
päpstlichen Bulle Casti ronnubii Stellung zu
nehmen , wobei sie an unseren Leitartikel über
den reaktionären Kampfruf des Unfehlbaren
auknüpft .

Wir hatten gefragt , ob der Papst in der Zeit
d « S Massenelends keine andere Sorge habe , al -
feine Gedanken über die Ehe breitzutreten . DaS

christl ' chsoziale Parteiblatt erwidert unS ,

daß die härteste Not in erster Linie immer die

Familie trifft und Massenelend immer eine direkte

Gefahr für den Bestand der Familien , ja eine

Gefahr für die Nation ist . Es gab also keinen

geeigneteren Zeitpunkt als den gegen¬
wärtigen , in dem der Papst zu den Fragen
modernen Ehelebens Stellung nimmt .

Das ist an sich richtig , nur fällt daun umso
krasser auf , wie unsachlich , unvernünftig und

zeitfern der römische Bischof die Ehesragcn
bespricht . Wie aus einem Wölkenkuckucksheim , auS
nebelhafter Ferne kommt seine weltfremde Bot¬

schaft , die sich, wenn man schon den Zusammen¬
hang zwischen Wirtschaftskrise und Familienkrise
zugibt , doch erst rocht auf die Ursachen stürcen .
und wirksame Abhilfe im ökonomischen Bau der

Gesellschaft fordern , Anpassung des ideologisch¬
sozialen Ueberbaus an - en ökonomischen Unter¬
bau gebieten müßte .

Die „ Deutsche Presse " , Organ einer Partei ,
die sich „sozial " nennt , billigt eS, daß der Papst
der Zeit jedes Zugeständnis verweigert und

ironisiert noch die anglikanische Kirche , die solche
Zugeständnisse macht ( deren Bischofskonfercnz
z. B. für Geburtenregelung eintritt ! ) . Es sei also
in der Enzyklika alles in schönster Ordnung :

„ Die Heiligkeit deS unlöslichen
Ehebandes , die beiderseitigen Pflichten dcr

Eheleute , die nicht aus einem oberflächlichen Gefühl
der Zuneigung , sondern aus innigem Her¬
zensaffekt hervorgehen , die Pflichten der
Ellern gegenüber ihren Kindern , die liebevolle

verständige Erziehung trotz aller Opfer , die Ord¬

nung in der Familie , deren Oberhaupt der Mann

ist , die Frau aber ihr Herz kraft des Primats
fraulicher Liebe — all die leuchtenden und heili¬

gen Wahrheiten erstrahlen in dem päpstlichen
Wellrundschreiben in vollem Lichte . "

Damit rührt iie „ Deutsche Presst aber an
den wundesten Punkt der kirchlichen Ehemoral .
Die Untrennbarkeit der Ehe bedeutet

doch die Verpflichtung , ein Eheband auch dort

aufrecht zu erhalten , wo ihm die einzig natür¬

liche und sittliche Grundlage , eben die „ innigen
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In der flirrenden Juliluft steht kein Bild

lange still . Auch der galizisch « Keller war fort ,
die dunklen Lederstühle trotzten wie Blöcke aus

einer grauen Vorzeit in der Mitte des Zim¬
mers , und eine schwarze und silberne Scheibe
blinkte wie ein magisches Zeichen eines alten
Gottes . Da drehte Mandelberg die Scheibe ,
sieben , vier » drei » sieben , und wartete .

„Bist du es , Anita ? Ich komme erst um

halb neun und muß dann gleich wieder fort .
Eine wichtige Besprechung . Mit Prager und

Lipinski . Wegen des vierten Aktes . Ja , mein

Kind . Nein , Schau , quäl mich nicht so, ich
tu ' doch , waS ich kann , quäl mich nicht so , .

*

Violette Baumschatten tanzten über das

Ufer des Sees . Ein weißes Boot knatterte vor¬

über , in der Ferne glitt schweigsam ein Segler .
Der hohe Mittag nahm allen Geräuschen ihre
Grelle . Nur als der Kielstreifen des Boote - die

Ufersteine berührte , trommelte ein Plätschern
ganz langsam und weich durch die heiße Stille .

Eldrid rührte mit einem Strohhalm in

ihre « hohen Glas , schob es an den Rand de »

Tische - , daß daS leuchtende Rot deS Himbeers
mit dem blaugrüneu Hintergrund des Sees far¬
bige Kontraste spielte . ' In der Melancholie die¬

ses Mittags war der Kampf der Farben , ihr
Locken, ihr Verschwinden wie ein von fernher
klingender Akkord des Leben - , da - jetzt ichwieg.
da - sich jetzt in irgendeinen Winkel des WaldeS

verkrochen hatte .
Der junge Mann , der neben Eldrid saß .

hatte nur Augen für das kleine Segel , das wie

ein « Schneeflocke über das Wasser huschte. ES

fuhr ohne Ziel , eS flatterte über den See , als

wollte eS sich ganz dem ' Wind hingeben oder aber
in der Tiefe etwas suchen, da - die Men ' chen
am Ufer nicht erblicken konnten . Im Kern ,

- achte der junge Man « , ist das ja beides das

gleiche.
Als das Segel hinter einem Vorsprung - es

flachen Ufer » verschwunden war , nahm das

Schiffchen in seiner Phantasie größere Formen
an . Es wuchs und wuchs , war nicht mehr ein

fütterndes weißes Etwas auf dem Kamm der

SBeHen , sondern ein stolzer Amerikafahrer , da -

Schiff de » Kolumbus vielleicht oder ein Segler ,
auf dem Piraten die Meere durchkreuzten und

tagelang ihre Beute jagten .
Plötzlich fragte der junge Mann da -

Mädchen :
„ Glaubst du , daß,eS einen Sinn hat , den

Leuten das Manuskript der „ Piraten " zu schik-
ken ? "

„ Ich habe Mandelberg gestern gefragt , er

sagte , - ah er vorerst wissen müsse , was für ein

Manuskript das sei . Am besten wäre es , wenn
du ihn besuchtest und ihm den Stoff erzähltest .
Er war sehr freundlich , aber ich hatte den Ein¬

druck , daß diese Freundlichkeit nicht ganz echt
klang . Er wollte ja mit den Probeausnahmen ,
die er von mir machte , ollem Anschein nach nur
- Ine lästige Verpflichtung erfüllen . Wenn er

morgen , bei der Vorführung , eine andere Miene

macht , werde ich versuchen , nochmals mit ihm
darüber zu reden . "

„ Du, weißt , was es für mich bedeuten

würde , ein paar taufend Mark in die Hand zu,
bekommen . Ich könnte dann endlich ruhig
arbeiten . Wann wirst du die Probeaufnahmen
fef ) en ? "

„ Morgen vormittag . Ich muß von der

Probe weglaufen , ich hoffe , mein Auftritt wird
bi » dahin fertig fein . Wenn die Aufnahme gut
ausgefallen ist , bekomme ich eine Rolle in dem

neuen Film . "

Schweigen . Ta - Segel tauchte wieder auf .
Eldrids Augen folgten ihm . Auch die Augen
UlfarS hielt es gefesselt .

„ Wie seltsam da - ist ", sagte Ulfar langsam .
„ Vor einigen Wochen noch wäre eS mir un¬

glaublich vorgekommen , daß ich deine Hilfe
brauchen könnte . "

„ Laß das , Afar . Du weißt , daß alles , was

ich jetzt für dich tun kann , noch lange nicht auf¬
wiegt , was du für mich getan hast . "

Jetzt war das Segel wieder fort . Der
Wald hatte es geschluckt . Dar große Grüne , das

sich breit hinlagerte , hatte das flirrende kleine

Weiße gefressen . Fast war das ein Märchen .
Ein weißer Zipfel leuchtete noch auf einen

Augenblick hinter einem Daumwipfel . Dann
war auch er verschwunden .

„ Uebrigens komm doch morgen mit mir in -
Büro " , sagte Eldrid . „ Hole mich vom Theater
ab . Wenn du Mandelberg in der richtigen
Laune triffst , gib ihm das Manuskript . Sie

wissen noch nicht , was sie nach »Iiebe und Lei¬

denschaft " drehen werden . Vielleicht können sie
es gerade brauchen . "

„ Wenn ich ihn in der richtigen Laune

treffe . Also beten wir die ganze Nacht über ,

daß - er Gewaltige in der richtigen Laune sei . "
„ Du nimmst alles gleich so tragisch , Ulfar .

Wenn Mandelberg den Film nicht macht , wird

ihn ein andrer machen . "
„ Wenn er gerade in der richtigen Laune ist ,

nicht wahr ? "

. „Jetzt lassen wir das , Ulfar . Mit dir ist
heute nicht zu rede » . Komm , nehmen wir ein

Boot . Ich habe noch zwei Stunde « Zeit . Fah¬
ren wir dem weißen Segel nach . Vielleicht
holen wir es ein . "

„ Gut , fahren wir dem weißen Segel nach .
Es ist das Klügste , was man heute tun kann ,

weil es das Sinnloseste ist . "
„ Auch dein Piraten ' chiff wird flott werden .

Laß den Kopf nicht hängen . "

„Fahren wir dem weißen Segel nach " ,
sagte Ulfar .

*

Im Borraum des Büros , dessen Wände
mit grellen , alten Plakaten behängt waren , die
einem in der Nacht heillosen Schrecken eingejagt
hätten , wären sie nicht ihres Alters halber jedem ,
der mit Mandelberg zu tun hatte , längst ver¬
traut gewesen , warteten Eldrid und Ulfar auf
den Direktor . AuS dem Zimmer Mandelbergs
klangen erregte Worte . Einmal war es , als ob
ein Stock auf eine Tischplatte krachte , dann
knallte eine Tür zu . Dar Telephon schrillte ,
Mandelberg führte ein lautes Gespräch , in dem
er seinem Partner eine Reihe strafbarer Lie¬

benswürdigkeiten anhängte . Schließlich war

auch dies zu Ende . Mandelberg kam mit Pra¬
ger und einer hochblonden , großen Frau , die

stark geschminkt war , aus der Tür . Sein Blick

fiel auf Eldrid , er besann sich einen Augenblick ,
vann sagte er :

„ Ach ja , Ihre Probeaufnahmen . - Wo der

Operateur nur wieder steckt. Wir werden un -
das Ding gleich ansehen . Einen Augenblick . "

Er riß eine Tür auf , die in einen kleinen
dunklen Raum führte , und brüllte hinein :

„ Franz , schauen Sie , wo der Keßler steckt.
Er koll vorführen . Aber schnell . "

Ta horchte die geschminkte Dame auf .
„ Was wird denn vorgefnhrt ?"
Mandelberg sagte mit einer . Handbewegung ,

die für Eldrid fast verletzend gewesen wäre , wäre

nicht Prager zwischen ihr und dem Direktor ge¬
standen :

„ Eine Probeaufnahme diese » Fräulei «». "
Er wies auf Eldrid .

„ Uebrigens — darf ich vorstellen . Harra
Korst — Herr Regisseur Prager — Fräu¬
lein . .

Eldrid nannte ihren Namen . Mandelberg
| wiederholte ihn .

( Fortsetzung folgt . )
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Herzensaffekte " fehlen ! Die Kirche gebietet Auf¬
rechterhaltung der ehelichen , der geschlechtlichen
Gemeinschaft , wo diese widernatürlich und vor

dem Gewissen der Ehepartner unmoralisch ist.
Die Kirche fragt ja gar nicht darnach , ob eine

Ehe der Liebe entspringe , und der Papst findet
kein Wort des sittlichen Tadels gegen die G e l d -

ehe , die sogenannte „ Vornunft " - Ehe , die

Geschäfts - und Konventionsehe . Hat

doch die Kirche immer die Verkuppelungen in

aristokratischen Häusern gebilligt und sich oft den

Kuppelpelz bei solch unsittlichem Schacher ver¬

dient ! Die Kirche und der Papst sprechen di «

verheirateten Eheleute von der Sünde der Un¬

keuschheit frei , auch wenn sie einander nicht lieben ,
aber sie bezeichnen den nicht kanonischen Verkehr
Liebender als sündhaft ! Die Ehe wird von der

Kirche ohne Ansehung ihrer sittlichen Grundlagen
als reiner Biehhandel betrachtet . Jeder
sittlich empfindende Mensch wird zum einzigen
Matzslab der Sittlichkeit eines geschlechtlichen
Bandes eben die Stimme seines Gewissens
machen , die Kirche aber kopuliert zum Großteil
Leute , die kein « Liebe zueinander empfinden und

sie hindert Leute , deren Eheband der sittlichen
Grundlage entbehrt , sich zu trennen und ein

sittlich einwandfreies Verhältnis einzugehen . Man

komm « uns doch nicht mit der „Helligkeit " einer

Ehe , bei deren Abschluß soundsooft finan¬
zielle Erwägungen maßgebend find . Die Frau ,
die sich fürs Leben verkauft , die heiratet , um „sich

zu versorgen ", der Mann , der heiratet , um in

den Besitz der Mitgift zu kommen , stehen sittlich
um keine Stufe höher als die Prostituierte oder

der Strichjunge , die sich für einen Abend ver¬

kaufen .
In Oesterreich gibt es heute rund 50 . 008

„Dispensehen " , denen die Kirche ihre Anerken¬

nung verweigert . Und die Geistlichkeit bedient

sich mit Hilfe der christlichsozialen Partei und der

ihr hörigen Justiz aller , auch der schandbarsten ,
verfassungswidrigen Mittel , diesen Ehen die

rechtliche Geltung auch vor dem Staat « zu

nehmen . Zehntausende Kinder sollen ihrer Kin -

desrechte verlustig , Zehntausend « Frauen vor der

bürgerlichen Scheinmoral gedemutigt werden ,
weil die Ehen , die dem Gewissen entsprangen
und sittlich gerechtfertigt sind, der Kirche nicht
passen !

Der Pichst findet ferner den Beifall der

christlichsozialen Presse , weil er sich „ gegen

die künstliche Geburtenregelung und

gegen den Mord am keimenden Leben " auS -

e . Dabei ist es sehr durchsichtig , daß dieses

_ den des Papstes ein Liebesdienst für
den Faseismus ist, der ja wahnsinnig genug

ist , in dem ohnehin übervölkerten und durch seine

Uebevvölkerung furchtbar leidenden Italien noch

die Geburtensteigerung zu betreiben . Es ist also

moralrsch , den Fascisnius in s«inem Bestreben
nach zahlreichen Geburten zu unterstützen , auch

wenn jedermann weiß, daß der FascismuS nur

deshalb soviele Geburten will , damit er einst

genug Kanonenfutter habe ! Es stünde
dem Papst besser an , sich gegen den Mord nichts

am keimenden , sondern am vorhandenen Leben ,

gegen den tausendfältigen Mord ,

oen der Kapitalismus an Armen ,

Kranken , Kindern , Arbeitslosen
begeht , so pathetisch zu wehr «« .

Wenn di « „ Deutsch « Press «" schließlich noch

darauf verweist , daß gerade die Arbeiter und

Angestellten sich Fruchtabtreibungen nicht leisten

könnten , weil sie das Geld nicht haben , „ das für

solche Prozeduren gefordert wird , die von ge¬

wissen Aerzten ausschließlich als Geschäft - fach «
betrachtet werden " , so muß sie ihre Leser schon

für sehr dumm halten . Die Abtreibungen sind

natürlich so teuer , weil sie verboten

find , sie werden zum Privileg der Bourgeoisie
durch den 8 144 und jede Verschärfung des Ver¬

botes macht sie teuerer . Das nicht zu kapieren

oder nicht kapieren zu wclllen , heißt die Berech¬

tigung verlier «», in sozialen und sozialerhischen

Frage « mitzusprechen . Dem Papst und seinen
Klerikalen fehlen , wie Exempel beweisen , die

geistigen und moralischen Voraussetzungen in so

wesentlichen sozialen Fragen Autorität zu spielen .

Rm nicht nervös werden !

Die »^Präger Presse " und die „vollständig
korrekte " Volkszählung .

Die Redaktion der „ Prager Pr«sse " hängt

diese Meldung über BerhlrnS Beantwortung der

Interpellation Pakots über di « tschechoslowakisch«
Volkszählung folgenden Kommentar an :

Von kompetentester Seite wurde bereits wie¬

derholt nachgewiesen , daß di « tschecho -

slovakische Volkszählung vollstän¬

dig korrekt und auf Grund rein objektiver

Maßstäbe » orgenomme » wurde . Dir Jnter -

pellation des Abg . PokotS ist eine Einmengung in

tschechoflovakische Verhältnisse , die mit aller

Schärfe zuriickgewiesen werden muß . Die magy¬

arisch « Minderheit im Osten der Republik konnte

sich ebenso frei zu ihrer Nationalität bekennen wir

jeder andere Staatsbürger der Tschechoslovakri. Die

vorsichtig« Antwort deS MinisterprSsidrnt «« Veth -

le «, der fichrrlich di « wirlliche Sechsage am besten

kennt , beweist , wie aussichtslos der von Abg .

PakotS unternommen « Versuch ist , die tschechoflo¬

vakische BollSzählung , die es mit der

magyarischen an Sa - uberkeit der Durch¬

führung zumindest aufnehme » kann ,
vor dem internationalen Forum herabzufeße «.

Da hat sich die „ Prager Presse " in ihrer begreif¬
lichen Nervosität « in wenig im Ausdruck über¬

nommen . So richtig es ist , daß ünsere Volks -

zählung „ es mit der magyarischen an Sauberkeit

der Durchführung zumindest aufnehmen kann " ,

so wenig schmeichelhaft ist das für die

Tschechoslowakei , die doch, zum Unterschied von

Ungarn , ein demokratischer Staat ist ! Wenn die

„Prager Presse " sich schon auf das Beispiel Un¬

garns berufen mutz , dann sieht es um die

„korrekte Volkszählung " windig aus .

Im übrigen wäre es zweckdienlich , der kin¬

dischen Spiegelfechterei ein Ende zu machen , deren

sich das statistische Staatsaml und seine Presse
bedienen : immer zur Kontrolle der Zählung ?

aufzufordern . Es ist niemanden eingefallen ,
das statistische Staatsaml der Fälschung oder

Entstellung zu bezichtigen . Es verarbeitet ohne
Zweifel ganz korrekt das eingelangte Material .

Wie das aber zustandekam — darüber sind wir

nun doch an einer Reihe konkreter Fälle orien¬

tiert worden . Und über diese Fälle und di « darin

erkennbaren Praktiken werden sich di . Herren
Offiziös ! wohl oder übel unterhalten müssen!

Kommunistische Solidarität .
Im Neudeker Bezirk hat die Arbeiterschaft

der Neudeker Wollkämmerei , die von der Krise
verschont geblieben ist, einen schönen Akt der So¬

lidarität gesetzt , indem sie den Beschluß faßte ,
von jedem Wochenlohn eine Krone zu opfern ,
wenn auch das Unternehmen den gleic ^n Betrag
leiste . Die Leitung der Firma hat der Aktion ihre
Zustimmung gegeben , was bedeutet , daß all¬

monatlich 28 . 000 Kronen für die Unterstützung
Arbeitsloser flüssig werden .

Nun hat sich fetzt etwas zugetrogen , was nur

zu begreifen ist , wenn man sich vor Augen hält ,
daß in den Arbeitern , die der kommunistischen
Propaganda verfallen sind , jedes Gefühl
der Gemeinsamkeit und des Klassen¬
stolzes ertötet wird . Am Donnerstag er¬

schienen nämlich die kommunistischen Betriebs¬

vertrauensmänner in der Direktion der Neudeker

Wollkämmerei , um im Sinne eines Beschlusses
der kommunistischen Arbeiter mitzuteilen , daß

diese mit dem Lohnabzug nicht einverstanden
sind und die Auszahlung des vollen Lohnes be¬

gehren .
Das bedeutet , daß die oben erwähnte

Summe - eine — wenn auch nicht erhebliche —

Verminderung erfährt , daß für die Unterstützung
der Arbeitslosen in Hinkunft ein kleinerer

Betrag zur Verfügung stehen wird , als bisher .
Dieses Vorgehen hat aber auch zur Folge ,

daß der reichen Wollkämmerei von den

Kommunisten ein Geschenk gemacht wird ,

weil das Unternehmen der freiwillig übernom¬

menen Verpflichtung enthoben wird , den auf di «

kommunistischen Arbeiter entfallenden Anteil zu

zahlen .
Einem großen Unternehmen auf Kosten der

hungernden Kinder Arbeitsloser ein Geschenk
zu machen , ist der Ausdruck echt kommunsstischer
Solidarität !

Reue Antichristen über die

Reifeprüfung .
Im Anzeiger des Unterrichtsministeriums

werden die neuen Vorschriften über die Reife -
prüfungenanMittelschulen veröffent¬
licht . Di « Bedeutung der Maturitätsprüfung
wird , was den Inhalt der Prüfungen betrifft ,
verstärkt . Es wird die Formel „reif mit Stim¬

menmehrheit " beseitigt und statt dessen Noten

für alle Gegenstände eingetragen . Die

Vorschriften beinhalten gleichzeitig eine Reihe
von Maßnahmen , durch die ermöglicht werden

soll , daß der Schüler feine besonderen Neigun¬

gen und Begabungen sowie Spezialkennt¬
nisse zur Geltung bringt .

Bei der Reifeprüfung ist das Hauptgewicht
auf das allgemeine Nivea « des Kandi¬

daten zu legen , das vor allem danach beurteilt

wird , welchen Gesamtüberblick über die zeitge -
nössische Kultur er besitzt und wie er seine
Kenntnisse praktisch anzuwenden versteht .

Namentlich soll seine Fähigkeit festaestellt
werden , selbständig geistig zu urteilen , geistig zu
arbeiten und sich gewandt auszudrücken .

Die mündliche Reifeprüfung wird entweder ,

aus jenen Gegenständen abgehalten , die gesetz¬
lich festgesetzt werden oder oie die Prüfungs¬
kommission festsetzt. Bei Gegenständen , die die

Prüfungskommission festsetzt, wir » der Kandidat

die Prüfung aus jenem Gegenstand ablegen ,
aus dem er die bessere Note hat , so daß er

dadurch di « Möglichkeit erhält, seine Kennt -

n' i f f e und nicht seine Mängel nachzuweisen . Je
nach dieser Prüfung wird der Kandidat entweder
als „reif mit Auszeichnung " oder einfach als

„reif " bezeichnet , eventuell wird er reprobiert .
Ein Kandidat , der bei der Reifeprüfung in

einem Gegenstand nicht entspricht , erhält auS

diesem Gegenstand eine Reparaturprüfung zum

nächsten Prüfungstermin ; wenn er in zwei
Prüfungsgegenständen nicht entspricht , legt er die

Reparaturprüfung nach einem halben Jahr ab .

Die neuen Vorschriften gelten bereits für
dieses Frühjahr .

Dienftinstruklilmen für die Lander «
schullnspettoee «.

Durch die eben publizierten neuen Dienst -
instruktionen für die, Landesschulinspektoren werden

die bisherigen Instruktionen , die 81 Jahre in Gel¬

tung waren , ersetzt . Die neue Dienstinstruktion
betrifft «in « Reihe wesentlicher Verbesse¬
rungen . In grundsätzlichen Angelegenheiten und

bei wichtigen strittigen Fragen verhandeln die Lan -

deSschulinspektoren stets vor einer Kollegial¬
sitzung der Landesschulräte mit einem Vorsitzen¬
den . In ihrer administrativen Tätigkeit sind die

Landesschulinspektoren zur Mitwirkung bei der Re¬

gelung von Fragen berufen , welche Aemter , Schulen
oder unter ihrer Aufsicht stehende Personen be¬

treffen , auch wenn es sich indirekt um pädagogisch -
didaktische oder Personalfragen handelt .

Neu ist die Schaffung von Konferenzen
der Landerschulinspektoren über wichtig «

gemeinsam « Fragen, , wodurch Einheitlichkeit iu der

Amtstätigkeit der einzelnen Landesschulinspektoren
erreich ' , werden soll. Landesschulinspektionen sind

an derselben Schule in größeren Zeitabständen zu

wiederholen , wobei der Grundsatz einzuhplten ist,

daß der Lairdesjhulinspettor in einer vierjähri -

gen Amtsperiode in allen ihm zugeteilten Bezirken
eine angemessene Zahl von Schulen inspiziert . Bei

den Mittelschulen soll der Landesschulinspektor min¬

destens einmal in sechs Jahren eine durch¬

gehende Inspektion vorgenommen haben .

Mouftreprozeb in der Türkei .

Ankara , 15 . Jänner . Vor dem Staats¬

gerichtshof beginnt heute in Menemen der Pro¬

zeß gegen 165 der Teilnahme an der kürzlichen

antistaatlichen Verschwörung beschuldigten Per »

sonen .

„ Rottonale Ehre " and nationale
Unvildung .

Remarque - Film in Falkenau .

In der Falkenauer Stadtratssitzung am

18 . Dezember, an der acht Stadtratsmitglieder
teilnahmen , wurde über Antrag des Stadtrates

der Nationalpartei des Lehrers Lill beschlossen,
dem Kinopächter nahezulegen , von der Vor¬

führung des Filmes „ Im Westen nichts Neues "

Aostand zu nehmen . DaS sozialdemokratische
StadtratSmitglied Bartl stimmte in Unkennt¬

nis der Dinge ( waS gewiß kein « Entschuldigung
ist ) für diesen Antrag . Gen . Olbert führte
als Bizebürgermeister den Vorsitz und hat sich an

der Abstimmung nicht beteiligt . Stadtrat Gen .

Zinner nahm an dieser Sitzung nicht teil , da

er beruflich in St . Joachimsthal tätig war . Die

Hakenkreuzblätter und « in Teil der übrigen bür¬

gerlichen Zeitungen , vor allem der „große " Bot «

aus dem Egertah gehen nun mit diesem Beschluß
hausieren und plakatieren ihn als ein « besonders
rühmende Tat und wer die Falkenauer Stadträte

K nicht weiter kennt , könnt « einen höllischen
ekt vor so viel Mannhaftigkeit und natio¬

naler Ehre bekommen . In besonder - geistreichen
Ausführungen läßt sich der „ Bote aus dem

Egertal " in einem Leitartikel wie folgt aus :

„ Mr konnten unlängst berichten , daß der

Stadtrat von Falkenau den sehr gesunden und

für andere Städte empfehlenswerten Beschluß

gefaßt hat , dem Kinoinhaber nahezulegen, von der

Aufführung des amerikanischen HetzfilmeS „ Im

Westen nicht - Neues " aus gewiß berücksichtigungs-
werten Gründen abzustchen . Besonders bemer¬

kenswert ist, daß der von deutschnationaler Seit «

im Stadtrat « eingebrachte Antrag einstimmig an¬

genommen wurde und daß für dies « Annahme ,

im Bewußtsein , das eigen « Volk vor einer ihm

zugedachtcn Schmach zu schützen, auch die deut¬

schen Sozialdemokraten stimmten . Der gesunde

Menschenverstand der sozialdemokratischen Stadt -

ratsmitglieder und ihr Ehrgefühl haben hier das

Richtig « getroffen , ihr Entschluß , der von der

starren Parreidogmatik unbeeinflußi war . ist an¬

zuerkennen . Doch haben die sozialdemokratischen

Vertreter ihr « Rechnung ohne dem Wirt gemacht ,

denn in dieser Sitzung hat der sozialdemokratisch «

Parteisekretär gefehlt , der erst nach der Sitzung

von idcm „ crimen laesa « majestatis " , von der

„ Sünde wider den Geist ", den seine Genossen

begangen haben , erfahren har . Und nun war der

Teufel los . "

Gen . Zinner stellt « in der Stadtratssitzung
am 8. Jänner mit Recht die Anfrage , warum

Herr Litt ausgerechnet den Antrag bezüglich des

Filmverbotes in der StadtrarSfitzung stellte, wo

Gen . Zinner nicht anwesend war . Auf die

Anfrage des Gen . Zinner , wer von den Stadt¬

räten das Buch „ Im Westen nichts Neues "

gelesen und den Film „ Im Westen nichts Neues "

gesehen hatte , stellte sich heraus , daß außer dem

Lehrer Lill ( ?) von den übrigen Stadträten das

Buch keiner gelesen und den Film „ Im
Westen nichts Neues " überhaupt keiner ge¬

sehen ' hatte . Als Gen . Zinner den Inhalt des

Buches und den Inhalt des Filmes kurz wieder -

gab und eine Reihe von Aeußerungen hervor¬
ragender Kritiker über das Buch und den Film
vorlas , und besonders auf die Aeußerung des

Nobelpreisträgers Sinclair Lewis hinwies ,
zeigte der früher « k. k. Hauptmann , Vizebürger -
meister Steidl , seine Belesenheit dadurch , daß er

den Einwurf machte , daß Sinclair Lewis sicher¬
lich ein Jude sei. Als stärkstes Argument für
die Deutschfeindlichkeit dieses Filmes wurde der

Titel „ Im Westen nichts Neues " bezeichnet, weil

dies « Bezeichnung ein « Verhöhnung der Kriegs¬
berichtmeldung darstelle . Ja , der nationale Stcwt -

rat gab . in die Enge getrieben , zu , an dem Film
außer der deutschen Uniform nichts Anstößiges

zu finden . Im Stadtrar Falkenau wurde der

Beschluß , den Film nicht vorzuführen , also ge¬

faßt , ohne daß die Mitglieder das Buch und den

Film kennen . Der Lehrer Lill stellte den An¬

trag namens der Nationalpartei und entnahm
die , Begründung aus einer bürgerlichen Zeitung ,
deren Berichterstatter den Film ebenfalls nicht
kennt . Wo bleibt also die Freizügigkeit der Stadt¬

vertreter , wenn der Lehrer Lill den Antrag
offensichtlich über Auftrag seiner Partei stellte ?
Und wo bleibt die unbeeinflußte Meinung durch
das Parteiblatt , wenn der Lehrer Lill seine
armselige Begründung aus einem Parteiblattr
vorlesen mußte ? Nach fast einstündiger Dis¬
kussion , in der Gen . Zinner ganz richtig dar¬

stellte , daß der Stadtrat von Falkenau der

dadurch den Hakenkreuzlern . einen Liebesdienst
erweisen wollt « , sich lächerlich gemacht und nicht
wie sich einzeln « einbilden , eine große Tat be¬

gangen hat , stellte Gen . Bartl den Antrag , den

Beschluß des Filmverbotes aufzuheben . Die

Stadtratsmitglieder der sreisozialen Partei stell¬
ten den Antrag auf Vertagung dieser Beschluß¬
fassung , weil sie darüber , wie sie sich zu dem

Filme „ Im Westen nichts Neues " zu stellen
haben , erst mit ihrer Fraktion Rücksprache
pflegen müssen . Der Vertreter der Gewerbepartei
enthielt sich der Abstimmung mit der Begrütw
düng , daß ihm das Buch und der Film unbe¬

kannt sind . Von dem großen Geschrei der

bürgerlichen Zeitungen und von der großen Tat
des „ Pädagogen Lill " blieben lediglich die zwei
Stadträte der Nationalpartei und der christlich¬
soziale Stadtrat Preisler übrig , die für die Auf¬
rechterhaltung des Verbotes stimmten . Bürger¬
meister Glener als Vertreter der National¬

sozialisten beteiligte sich an der Diskussion nicht .
Inzwischen hat nun , nach den Zeitungs¬

meldungen , di « Vorführung des Filmes vor den

deutschen Kinobesitzern und vor der Stadtver¬
tretung der Stadt Teplitz stattgefunden und es

hat sowohl der deutsche Kinobesiververband , als

auch die Stadt Teplitz gegen die Vorführung des
Filmes wahrscheinlich nichts einzuwenden .
Hätten die Stadtratsmitgli «der von Falkenau ,
so wie es bei einer Beschlußfassung von ernsten
Männern vorausgesetzt wird , sich erst mit der
Materie des Falle - bekannt gemacht, das Buch
gelesen oder die Vorführung des Filmes abge¬
wartet , hätten sie sich eine Blamage ersparen
können .

Wird der 150 «Millionensond bald
verwendet ?

Die Pilsner „ Rovä Doba " schreibt
unter dem Titel : „ Was ist mit dem von der

Nationalversammlung bewilligten 150 Mil¬
lionen ? " folgendes :

„ In einem Leitartikel zu Ende des vorigen
Jahres haben wir die Befürchtung ausgesprochen ,
daß , wie wir die Verhältnisse hei unS kennen ,
jene 150 Millionen , die von der Nationalver¬

sammlung zur Linderung der Folgen der Wirt¬

schaftskrise bewilligt wurden , gerade in der

ärgsten Zeit monatelang unbenützt liegen
bleiben werden und daß man sie erst einmal im

Sommer ausgeben wird , bis die Arbeitslosen
doch schon wieder irgendwie Arbeit und Unter¬

halt finden können . Es scheint , daß sich unsere
Befürchtungen bis zum letzten i - Punkt erfüllen
werden . Wir gehen schon in die zweite Jänner¬
hälfte , aber mit dem Ermächtigungsgesetz nt über¬

haupt noch nichts geschehen , obwohl es schon vor
einem Monat angenommen wurde . Die hohe
Regierung ist auf Weihnachtsferien gegangen und
kann bisher nicht wieder zusammenkommen , weil

zwei ihrer Mitglieder krank sind . Diese Ausflucht
erscheint uns mit Rücksicht auf die schlimme Si¬
tuation der Arbeitslosen unangebracht. Den

Finanzminister EngliL kann doch irgendein hoher
Beamter dieses Ministeriums vertreten , für den

kranken Minister Bradaö kann auch aus dem

Landwirtschaftsministerium irgendein Beamter

geschickt werden und die Beratungen könnten

ruhig stattfinden . Was denkt sich eigentlich unsere
hohe Regierung ? Die Arbeitslosigkeit wächst ,
das Elend in den Familien der Arbeitslosen wird
mit jedem Tag größer , die private und öffentliche
Wohltätigkeit reicht bei weitem nicht hin , die

Folgen der Wirtschaftskrise wüten in voller
Stärke — aber die Regierung schweigt ; sie hat
ein Gesetz , nach dem sie 150 Millionen aufwenden
kann , aber sie macht nichts um ) niemand rührt
an diesen Fragen auch nur mit einem Wort .

Wegen der Krankheit zweier Minister — bei

einem ist es wahrscheinlich «ine politische Krank¬
heit " — sollen Tausende und Tausende Arbeits¬

loser weiter leiden . Und doch wurde schon un¬

zählige Male betont , daß in der heutigen schweren
Zeit nichts verschleppt werden darf , was zur
Milderung der Arbeitslosigkeit beitragen könnt «,
sondern daß derartige Sachen sofort erledigt wer¬
den sollen .

Die gestrigen Zeitungen berichten , daß die

erste Sitzung einer Ministerkommiffion nach den

Weihnachtsferien stattgefunden hat , welche sich
mit der Ernennung hoher Staatsbeamter befaßte .
Es ist richtig , auch diese Dinge müssen einmal er¬

ledigt werden , aber wir glauben , daß heute vor

allem die Sorge um die Arbeitslosen in Betracht
kommt , weil irgendwelche Beförderungen in die

erste bis dritte Besoldungsgruppe den Arbeits¬

losen nichts helfen und die Folgen der Wirt¬

schaftskrise nicht lindern können .
Wir verlangen daher , daß die Regierung

nun endlich schon einmal erkläre , waS sie mit

jenen 150 Millionen anfangen will , und daß die

Verhandlungen über die Verwendung dieses Be¬
trages sobald als möglich auf die Tagesordnung
kommen , weil wir befurchten , daß sonst inzwischen
die Sommerferien kommen und dann wieder
nicht darüber verhandelt werden könnte .
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Tagesnemgkeites .
Von Oer Wiese bis zum orabc .

Wenn ein Hatenireuzler geboren wird —

und dazu muß n « an schon geboren werden —

dann heißt es int besten Falte / wie dieser Tage
erst im „Völkischen Beobachter " :

Unser vierter Hitlcrjunge
ist angekomnten .

In dankbarer Freude
Dr . rned . Walther Puhn

und Frau Gertrud , geb . Schwab .

Erfurt , den 3>. Dez . 1930 ( Sophienstraße 9) .

Wenn sie aber sterben , dann darf darum der

frisch - fröhliche Ton , dieses Mittelding zwischen
Exkneipe und Heldensage , nicht verloren gehen .

Eine gebrauchsfertige Anweisung , wie ein

Hitlcrjunge zu sterben hat , gibt der Vorsitzende
der Stuttgarter Nationalsozialisten , Otto Maier ,
in einem Brief , mit dem er die Eltern eines

Kumpans , der an den Folgen einer Schlägerei
gestorben ist, über den Tod des Sohnes tröstet :

„ Wir verbanden ihn sofort und schafften ihn
in das nächste Krankenhaus .

Z « Tode getroffen , rief er mehrmals „Heil
Hitler " und fiel in Ohnmacht .

Im Krankenhaus wurde Ihr Lohn sofort

untersucht und mußte operiert werden . Durch den

starken Blutverlust - äußerst geschwächt ,
« mgab ihn die Ahnung des Todes , und kur ;

darauf — gegen 3. 30 Uhr — öffnete er die

Augen und sprach die vom Arzt bezeugten
Worte : „Hitler , für dich sterbe ich gerne . . .

Mutter ! Ich sterbe ! " und verschied . Tief erschüttert
stehen wir an der Bahr « Ihres Sohnes .

Er starb als Held und unerschrockener
Kämpfer für sein Vaterland . Di « Ortsgruppe
trauert mit Ihnen ! Mit deutschem Gruß !
gez . Otto Maier . "

Kein Wunder , daß diese Helden einen Film
nicht vertragen , in dein di « deutschen Soldaten ,
nicht anders als die aller Nationen und Staaten ,
die Todeswunde nicht mit Hurrahrufen und mit
einem Hoch auf den Kaiser quittieren , sondern
wimmern , schreien , brüllen , heulen , wie Schmerz
und , Todesangst es der Menschennatur gebieten !

Dieses Geschlecht will , da die heldischen
Zeitalter im Dreck der Zivilisation versanken ,
und die Romantik zum Teufel ging , doch der

Wahrheit nicht ins Gesicht sehen und für Leben
und Tod wenigstens den erlogenen Schein des
Heroismus bewahren . Aber so wahr in den

Kreiß - Sälen der Geburtskliitiken keine Jauchzer
und Heldenlieder - zu hören sind , wenn die Brut

dieser Unmenschen „ im Kaiserschnitt " zur Welt
kommt ( wie kürzlich eine ihrer vertierten An¬
noncen verkündete ) , so wenig deklamieren fallende
Soldaten Lesebuchverse und Zeitungsphrasen .
Denen , die ihnen . . dergleichen nachsagen , könnte
weit eher , wollten sie sich einmal an den Schau¬
platz heldischen Gebärens und Sterbens begeben ,
zwischen den Schmerzenslauten der gequälttpt
Kreatur jenes kräftige Wort entgegen¬
klingen . dos ja tatsächlich die e i n z i g e r i ch -

tige Antwort an sie ist !

Schwerer Erdbeben in Mexiko .
New Hark , 14 . Jänner . Nach einer Mel¬

dung der Associated Preß aus Mexiko - Stadt cr -
eignst « sich dovt am Mittwoch ein starkes Erd¬
beben von mehr als zlvei Attnuten Dauer , das
unter der Bevölkerung eine Panik hervorrief .
Die Einwohner verließen eiligst ihre Wohnun¬
gen , da sie den Einsturz der - Hauser befürchteten .
Zur Zeit des Erdbebens >var ein eigenarti¬
ges gelbes Licht am Himmel zu beobach¬
ten , aus dem leuchtende Blitze hervoruuk -
ten und das über eine Stunde anhielt . Das
Erdbeben war von Wolkenbrüchen bc -
gloitot . Dem ersten heftigsten Erdstoß folgten
während fünf Minuten kleinere Stöße . Alte , von
den Spaniern erbaute Brunnen versiegten .
Einige Denkmäler sind von den Sockeln

herabg « stürzt . Die elektrische Beleuchtung
in der Stadt sowie der Straßenbahn - und Tele -

phonverkehr waren zeitweilig unterbrochen .

25 Verletzte — 50 Einstürze — Popokatepetl
in Tätigkeit .

Mexiko , 15. * Dezember . ( Reuter . ) Bei dem
•in einem Umkreis von einigen hundert Meilen
sich bemerkbar machenden Erdbeben in der Um¬

gebung von Mexiko Etty tvurden nach den bis¬

herigen Meldungen in der Stadt Mexiko 25 Per -
fonen verletzt und 50 Häuser zum Einsturz ge¬
bracht . Die vom Entsetzen erfaßten Leute knie¬
ten auf der Straße nieder und begannen zu beten .
Werter wird gemeldet , daß der in einer Entfer¬
nung von 50 Meilen von Mexiko - Stadt ent¬

fernte Vulkan Popokatepetl in Tä¬

tigkeit getreten ist und glühende Asche
und Steinmassen auswirft .

New Aork „ 15 . Jämter . Das gestrige Erd¬
beben in Mexiko wird nach den bisher vorlie¬

genden Berichten als das sch querste bezeichnet ,
das man fett jenem großen Beben im Juni
1911 , bei dem in 41 Städten über 2000 Men¬

schen umkameu , erlebt hat . Das Epizentrum des

L^bsns war in der Nähe der Stadt Dlatamo -

vasyzucar , südöstlich von Mexiko- Stadt , im

Staate Puebla . Der Seismograph in Mexiko -
Stadt versagte , itachdem er dos Beben vier Mi¬

nuten lang ausgezeichnet hatte . Es scheint , als

öb das Erdbeben den Rio Panuco entlang gelau -
ist . Bisher wurde ein Toter gcnreldet . In

xiko - S- tadt brachen an mehreren Stellen

Brände aus . In Tampico stieß eine Anzahl
Eisenbahnwagen zusammen .

Aus Graslitz wird uns berichtet : Im
hiesigen Bezirkskrankenhaus herrschen trotz der

steigenden Inanspruchnahme derzeit immer noch
Zustände , die als ausgesprochen skandalös be¬

zeichnet werden müssen . Der neue Primarius
des Krankenhauses , Dr . Schuster , hat nunmehr
eine Denkschrift ausgearbeitet , in der vor allem
bet rauf hingewiesen wird , daß durch die nnmög -
lichen Zustände im Bezirkskrankenhaus eine sehr
erhebliche Abwanderung vo : t Kranken in die

nächsten Bezirksstädte erfolg « und daß übrigens
auch di « zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
vollkommen unzureichend sind . Der Maxi m a l -

stand an Betten beträgt 72 ; er ist stets nm

annähernd 80 Prozent überschrit -
t e n. So kommt es ,

daß Kranke auf den Gängen und auf dem

Fußboden zu schlafen gezwungen sind , daß sie
nntergcbracht sind wie in emem Nachtasyl ,

aber nicht wie in einem Krankenhaus .

Ter Q p e r a t i o n s t i sch ist nicht nur veraltet ,
sondern auch vom Rost zerfresse » , und

auch das I n st r u m e n t a r i um befindet sich
in « in cm trostlosen Zustande , so daß

Instrumente für eitrige und nicht eitrige
I Operationen zusammen aufbewahrt werden

muffen . . .

Eine brauchbare Sterilisieranlage ist nicht vor¬

handen , und ein « auf der Prager Klinik Ghon
durchgcführte Untersuchung sterilisierten Matc -

Nach einer Meldung der Associated Preß ver¬

ursachte ein starkes langandauerndes Erdbeben am

NLrttwoch abends in Veracruz große Pa¬
nik . Auch andere Städte des Staates Veracruz
melden Erdstöße . IN der Stadt Mexiko ging dem

Erdbeben eine dreitägige ungewöhn¬
lich « Kälte mit Schnee , der in der Stadt

Mexiko nur selten fällt , voraus .

Rehm « her Klaffenlotterie
vom 15 . Jänner 1931 .

130 . 00 » K: 52860 .
60 . 000 K: 75586 .
20 . 000 K: 82066 , 91457 , 98063 .

10 . 000 K: 7426 , 13955 , 31102 , 55698 , 83836 .

5. 000 K: 1868 , 2674 , 3196 , 7312 , 9635 , 9977 ,

32006 , 36420 , 41029 , 55489 , 58251 , 68034 , 82816 ,

94640 .
2. 000 K: 379 , 2055 , 7982 , 8880 , 9121 , 13606 ,

14564 , 19682 , 20755 , 24339 , 24691 , 28174 , 29523 ,

31180 , 31826 , 36978 , 38918 , 43742 , 45484 , 46158 ,

54722 , 57145 , 58613 , 61890 , 67680 , 68011 , 69265 ,

72733 , 74807 , 76457 , 77277 , 81902 . 83371 , 86645 .

98798 . — Mitgeteilt von der „Glücksstelle " Josef

Stein , Prag I . , Bergstein 2/
' ' '

Die Ursache Würste " . . . Die „Morgenzei¬
tung " meldet aus K a s ch a u : Der Soldat

Viktor Barany vom Kaschauer Infanterieregi¬
mente Nr . 14 hat sich in der Nacht auf Mitt¬

woch mit seinem Dienstgewehr erschossen .
Die Ursache der Tat dürste in familiären Ver¬

hältnissen liegen .
Technisch nicht ganz auf der Höhe ist der

nationalsozialistische „ Tag " , wie aus folgender

Notiz hervorgeht :
Zur Aufklärung .

Infolge Differenzen zwischen den Buchdruckerei -

bcfitzern und der Buchdruckergewerkschast ist die

Druckerei nicht in der Lag « , den techni¬

schen Anforderungen wi « sonst zu ent¬

sprechen . Wir sind daher gezwungen , bis auf

weiteres unser Blatt in eingeschränktem Umfange

erscheinen zu iaffen .

Ta ist es aber ungeheuer beruhigend , daß er , wie

die Abhandlung aus den „ Geheimfächern der

Literaturgeschichte " so schlagend bewiesen hat , den

geistigen Anforderungen des modernen

Zeitungsbetriebes nach wie vor gewachsen
ist und seinen Lesern in dieser Richtung nicht¬

schuldig bleiben muß !

Schwerer Einbruch in einer Kirche . In die

Kirche in Olmütz - Hodoleiu drangen in

der 9! acht auf Donnerstag Einbrecher ein . Sie

öffneten mit einem Nachschlüssel die Ecktür zum

Chor , begaben sich in den Glockensttchl , schnitten
den Glockenstrang ab und ließen sich cm diesem
mit Hilfe einer Leiter in das Kirchenschiff hinab .

Dort beraubten sie zwei Opferstöcke um

etwa 300 K, brachen dann den Schrein mit dem

Mevheiligsten auf und entwendeten eine sil¬

berne , vergoldete Monstranz mit

Edel st ei neu im Werte von etwa

20 . 000 X, ein vergoldetes Ciborium

und zwei goldene Hostienteller .

Aufgegeben ! Sämtliche Dampfer haben die

Nachforfchungen nach dem vermißten amerika¬

nischen Flugzeug „ Tr ade wind " aufgegeben .

An Wüstlinge verschachert . Tie Berliner

Polizei hat eine 25jährige Frau verhaftet , die ein

dreizehnjähriges Mädchen entführte

und an Wüstlinge verschacherte . Die kleine Erika

G. kehrte nach vier Tage langem Herumirren ins

Elternhaus wieder zurück und machte über die

Abenteuer, die sie erlebte , folgende Mitteilungen :
Sie habe eine Frau - kennengelernt , die sich
Tante Käthe nannte und die Gunst des

Mädchens durch Geschenke und Näschereien 5«
gewinnen verstand . Nachdem sie auf diese Weise

mit Erika Freundschaft geschloffen hatte , bewog sie
das Kiud , mit ihr in m« Wohnung zu kommen .

Dort machte sie Erika mit einem Manne bekannt ,
der ihr als Onkel bezeichnet wurde . Der Mann

versuchte , dem Kinde Gewalt an zu tun , es

riäls ans dem Graslitzcr Krankenhaus hat er¬

geben , daß

dieses Material zahlreiche Keime enthält ,
die lei der Verwendung bei einer Operation
den Tod des Patienten herbeifiihren können ^

Ein septisches Opcratiousziminer besteht über¬

haupt nicht , und die Möglichkeit , eine Frau
; tt untersuchen , fehlt ganz . In einem K l 0 s e t t

befindet sich die Dunkelkammer für das

R ö n t g e n z i m m c r . . . Die Krankenzimmer ,
die einen unsauberen Eindruck machen , sind nicht
zahlreich genug , so daß genesende Patien -
ten oft gelungen sind , dem Todeskampf
Sterbender zu zu seh en . Ter Infektions¬
pavillon ist so überfüllt , daß Tuberkulöse ,
Syphilitiker u. a . kunterbunt durch¬
einander gewürfelt sind , daß für alle

I nfektionskranken nur ein einziger
A b 0 r 1 besteht , den auch das Krankenhaus¬
personal mit benützen mttß , und auch sonst
sind die Zustände in dieser Abteilung so, daß die

Bezeichnung „ Skandal " der einzig treffende ist.
Der - Primarius des Krankenhauses gibt in

seiner Denkschrift dcr «Ueberzeugmtg Ausdruck ,

daß der Ausbruch einer Epidemie in

der Stadt oder im Bezirk Graslitz geradezu
katastrophale Folgen herbeiführen
müßte und stellt die unbedingte Notwendigkeit
einer baldigen Erweiterung der KrankenhauS -
räume im Jntereffe des gesamten Graslitzer
Gebietes fest .

kam jedoch nicht zum Acußersten , weil sich Erika

auf das heftigste wehrte . Später bewog „ Tante
Käthe " das Mädchen zum Besuch von Absteige -
qnartieren . Das Mädchen mußte sich dort als

von der „ Tante Käthe " geschickt vorstellen und

sich zur Verfügung stellen . In einem

dieser Häuser wurde Erika von einem älteren

Männe mißbraucht . Sie bekam dafür drei

Mark , die sie jedoch bis auf fünfzig Pfennig der

, - Tante " ablieferte . „ Tante Käthe " konnte aus¬

geforscht werden . Sie wurde verhaftet .

Todesopfer des Arsens in Tapeten ? Itach¬
dem die 35jährige Frau Olga Fischer , Gattin

des Professors an der Wiener Hochschule für
Bodenkultur Dr . Robert Fischer , nach drei¬

wöchiger Krankheit unter Anzeichen einer Ver¬

giftung durch Arsen grstorbrn war , ist nunmehr ,
wie das „ Neue Wiener Extrablatt " meldet , auf
Grund ' einer Untersuchung des pathologisch¬
chemischen Laboratoriums festgestellt worden ,

daß die in der Wohnung der Verstorbenen be -

findlichen Tapeten auf einer Fläche von

100 Quadratzentimetern 0 . 7 Milligramm
Arsen enthalten . Daraufhin hat die

Staatsanwaltschaft die Vornahme der gericht¬
lichen Oeffnung der Leiche beantragt .

Rattengift im Tee . Ein Postbeamter in

Inns b r ü ck machte bei der Polizei die Anzeige ,
er habe erfahren , daß seine Wirtschaftlerin , die

44jährige Margarete Lechner , ihn aus Eifer¬
sucht vergiften wollte . Die verhaftete Wirtschaf¬
terin -gestand , daß sie Rattengift in den Tee ihrSs

Dienstgebers gemischt habe . Wenn der Mordver¬

such mißlungen wäre , wollte sie den Mann er -

schießen , ivenn er eine andere Frau heirate .
Sic selbst habe sich dann töten wollen .

Bon einer Million Kubikmeter Erde begraben .
Die Zahl der Opfer des Bergrutsches bei - Huigra
in Ekuador wird offiziell mit IM angegeben . Die

Toten liegen unter einer Erdmasse von mehr als

einer Million Kubikmeter begraben . Tie Eisen¬

bahnstrecke ist unpassierbar geworden und man

befürchtet eine Lebensmittelknappheit
in Guayaquil als Folge der Transportschwierig¬
keiten . Tie Stadt Guayaquil war vorübergehend
von einer U e b e r s ch w e m m n n g bedroht , da

ein durch die Erdmaflen abgelenktcr Fluß einen

See zu bilden begann . Es gelang jedoch schließ¬

lich , den Fluten einen Abzug zu verschaffen .
Patentverletzung durch Dornier ' ? Bor der

Zivilkammer des Landgerichtes in Ravens¬

burg ( Württemberg ) findet zur Zeit die Ver¬

handlung über den von der Firma Rohrbach -
Metallflügzeugbau - G. m. b. H. , Berlin , bezw . der

holländischen Gesellschaft des Dr . Rohrbach einge¬
brachten Antrag gegen die Firma Dornier , bezw .
Dr . Dornier wegen Patentverletzung statt . Be¬

kanntlich behauptet die Firma Rohrbach , daß die

Motoren an ordnung bei dem in Alten¬

rhein hergestellten Flugschtff des Typs „ DoX "
und des in Friedrichshafen gebauten Flugbootes
des Typs „ Do 3 " das zugunsten der Firma

Rohrbach- Metallffugzeugbau - G. m. b. H. , Berlin

eingetragene im Frühjahr dieses Jahres auf die

holländische Gesellschaft des Dr . Rohrbach über¬

tragene D- R. P. 392 . 864 verletze . Tie Firma

Dornier steht auf dem Standpunkte , daß die

Motorcnanordnungen an diesen beiden Typen aus

verschiedenen Gründen das von der Firma Rohr -

bäch angegebene Patent nicht verletzen , daß ihr

jedoch ein Vorbenutzungsrecht auf Verwendung
dieses Patentes zustehe . , Dr . Dornier teilt mit ,

daß er während seiner über zwanzig Jahre auf
dem Gebiete der Luftfahrt ausgeübten Tätigkeit
nrch niemals ein Patent verletzt habe . Er sehe

deshalb dem Ausgang des von Rohrbach einge¬
leiteten Verfahrens in aller Ruhe entgegen .

Die Halbinsel Malakka wurde von großen

Ueberschwemmungcn heimgesucht . Der Fluß

Pahan stieg während der Mittwoch- Nacht um

35 Fuß . Zahlreich « Geschäftsmagazine und Wohn¬

häuser in . T e m c r l 0 h wurden überschwemmt .
Tas Waffer stieg stellenweise bis zu den Stock¬

werken . Die Bewohner waren gezwungen ,

Lom Ruudluuk .
Samstag .
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die Stadr zu verlassrck . Bis jetzt wurden

keine Opfer an Menschenleben gemeldet .

Jagd nach Gold . Aus Havanna wird ge¬
meldet : . Auf die in der - Hauptstadt verbreiteten
Kunde über Goldfunde in den Bergen des öst¬
lichen Jnselteiles haben sich Menschs n -

mengen auf den Weg in die Berge gemacht .

Felskatastrophe im Rhöne - Tal . In dem

Schweizer Torte Bitsch im oberen Rhäne - Tal
wurde eine Gruppe von Schulkindern durch
mehrere Felsblöcke , die sich von der Wand der

Hohen Fluh gelöst hatten , verschüttet . Ein Kind
wurde getötet , zwei sind schwer verletzt wordc » ,
einige werden noch vermißt .

Elektrotod beim Studium . Ein 2öjährig »u
Student aus Magdeburg namens Thiele kam int

Physikalischen Institut der Universität Halle bei : , :

Experimentieren durch ein Versehen den mit 4030
Bolt geladenen Hochspannungsdrähten zu nahe und
wurde sofort getötet . Thiele hatte Studien zu
einer Examensarbeit über elektrische Schwingungen
getrieben .

Doppelselbstmord zweier Brüder . In Span -
d a ü bei Berlin erschoß der 39jährige Kaufmann
Wälter Ohmke seinen um drei Jahr « jüngeren
Bruder Hans und danach sich selbst. In einem

hinterlassenen Brief geben die Brüder an , daß sie
äuS wirtschaftlichen Sorgen ihr Leben beendet
hätten . Der Befund am Tatort ließ aber erkennen ,
daß es im. letzten Augenblick zwischen den Brüdern

zu einem harten Kampf gekommen ist. Es wird

vermutet , daß der jüngere Bruder angeheitert ge¬
wesen ist , als er den von Walter Ohmke abgefaßien
Abschiedsbrief unterzeichnete ; er scheint sich jedoch,
als . er die Absicht seines Bruders , ihn zu töten ,
bemerkt hatte , verzweifelt gewehrt zu haben . Es

gingen zunächst verschiedene Schüffe fehl , bevor

Hans > Ohmke auf seinem Bett niedergestreckt wurde .

Tie - letzten Motive der Tragödie sind vorläufig
noch nicht ' festzustellen , weil die junge Frau Walter

Ohmkes einen Nervenzusammenbruch erlitten hat
und . noch . nicht vernommen werden kann .

Sturmkatastrophe in Tripolis . Tripolis wurde

durch einest schweren Stürm heimgesucht . Unter
anderen stürzte ein Haus zusammen , wobei eine

Person . getötet und zwei Menschen verletzt wurden .
Weiter kamen zwei Beduinen dadurch umS Lieben,
daß einige Palmen umstürzten , auf «ine Baracke

fielen und sie zum Teil zertrümmerten .
Trrigroschen - Oper beim Geirchtsvollzieher . Jur

Streit um den Film über die „Dreigroschenoper "
erließ auf Antrag des Komponisten Kurt Weill oas

Kammergericht eine einstweilige Verfügung gegen
die Nero- Filmgesellschaft , die nach Ansicht des

Klägers das . ursprüngliche Manuskript bis zur
Unkenntlichkeit verschandelt haben soll. Bis zur
rechtskräftigen Entscheidung des Prozesses , dessen
zweiter Kläger der Dichter Bert Brecht ist, wird

der Nero- Filmgesellschaft bei einer Geldstrafe bis

zu einer halben Million Mark die Vorführung des

Films untersagt . Am Mittwoch vormittag erschien
bereits der Gerichtsvollzieher bei der Nero - Film¬
gesellschaft und holte das Negativ des Films mit

sämtlichen Kopien , Objekte im Gesamtwert von
über eine Million Mark , ab, um sie in sicheren
Gewahrsam zu nehmen .

Berlin hat 4,332 . 112 Einwohner . Aus Grund
der vorläufigen Ermittlnngen über die Bewegung
der Berliner Bevölkerung hatte am 1. Jänner 1931
das . Groß - Berliner Gemcintvesen 4,332 . 112 Ein¬

wohner . Damit ist seit der im Jahre 192V voll -

zogenen Verschmelzung einer Reihe von Bororte¬

gemeinden mit der Reichshauptstadt die Bevölke¬

rungszahl Groß - Berlins , die sich 1920 auf 3,858 . 800

Köpfe bestes, um annähernd eine halbe Million
gewachten .

Das Boot als Erntewagen . In wasserreichen
Gegenden Deutschlands , wie beispielsweise im Ge¬
biete der Havel und des Spreewaldes , spielt das

Boot «ine große Rolle bei der Einbringung der

Heuernte : Der Transport des Heues auf dem

Wasserwege ist bequemer als die Fahrt mit schwer
beladenen Wagen über die sumpfigen Wesen mir
ihrem nachgiebigen Untergründe . Daß jedoch daS
Boot auch bei der Ernte von^ Körnerfrüchten Ber »

Wendung findet , dafür haben wir einen interessan¬
ten Beleg bei verschiedenen Jndianerstämmen Nord¬
amerikas . Hier wurde der wilde Reis , der in den
Flüssen und Seen am Ufer entlang in großer
Menge wächst , eingesammelt und als Nahrung
benutzt . Merkwürdigerweise sind ' diese Stämme
nie darauf gekommen , den Reis anzubauen —

wahrscheinlich , weil die Menge der wild wachsenden
störner für ihren Lebensunterhalt vollkommen ge¬
nügte . Das Einsammeln , das von den Frauen
besorgt wurde , geschah in der Weise , daß man mit
dem Boote durch die Bestände der ReiSstengel hin¬
durchfuhr , die Stengels büschelweise in das Kanu

hineinbog , .sie mit einem Stabe herunterdrüste . und
festhielt und mit einem zweiten Stabe auf die
Körnerbündel schlug. Dabei fiel der Reis auf den
Boden des Bootes , und man hörte erst auf , ivenn
das Kanu ganz gefüllt war . Dies « Art der Reis¬
ernte war mich bei den Stämmen üblich , die sich
nicht selbst auf den Bootsbau verstanden , sonder »
ihre Kanus von benachbarten Stämmen kaufen
mußten . .
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Krise der LaamirNchast ?
Di « Wirtschaft der LandeSackerbanschul « in «

Böhm . - Leipa Hochaktiv !

Man schreibt uns :

Nach dem Jahresbericht der Lcmdcsackerbau -

schule in Böhm . - Leipa über das Schuljahr
1929 —30 weist deren Wirtschaft bei einer Fläche
von 28 Hektaren , welche sich aus rund 23 Hektar
Acker , 8 Hektar Wiesen , 5 Hektar Hutweiden und

1. 5 Hektar Gärten zusammensetzt , einen Rein¬

gewinn von 44 . 735 K oder 1177 K auf das Hektar
aus , wobei , wohlgemerkt , die Verzinsung
des investierten Betriebskapitales bereits in

Abzug gebracht ist . Dieselbe Anstalt weist bei

gleich großem Grundbesch für das Jahr 1927

einen Reingewinn von 35 . 024 K oder 920 K je

Hektar aus . Für das Jahr 1928 ist der Rein¬

ertrag zwar nicht ziffermäßig auSgewiesen , doch

wurde , zu entnehmen Seite 7 bezw . 8 des Jahres¬
berichtes 1928 —29 , aus dem WirtschaftSrein -
ertrag ein Fordsontraktor mit drei zugehörigen
Anhängepflügen angekauft , was eine Auslage ,
gering gerechnet , von 35 . 000 K erforderte .
Daraus ergibt sich für 1928 ein dem Vorjahr

Eine gesunde Ggend . Hender - ' on , der Biograph
Bernard Shaws , besucht « den Dichter einmal auf

feinem Sommersitz . - „ Und warum sind Sie aus¬

gerechnet hierher gezogen ?" fragte er . . Kommen

Sie ; ich will Ihnen * zeigen , warum " , erwiderte

Shaw und führte Henderson auf den Friedhof des

kleinen Ortes . Er führte ihn an einen Grabstein
auf dem zu lesen stand : „ Das Leben ist kurz " Es

folgt « darauf der Name des Verstorbenen und sein
Alter : Achtzig Jahr « . „Verstehen Sie nun , warum

ich an diesen Ort gezogen bin ? " fragte der Dichter .
„ Ein Ort , wo achtzig Jahre ein kurzes Leben

beoeuten , muß doch für di « Gesundheit sehr zu¬

träglich sein ! "

Gut pariert . Ein amerikanischer Hutfabrikant
ließ letzthin in allen Zeitungen riesengroß folgendes
Inserat einschalten :

Müllers Hüt « sind di « besten auf der Well .

Tarli « Chaplin selber trägt nur Müller - Hüte .
Ein witziger und tüchtiger Konkurrent ließ unterhalb
dieser Annonce die folgend « «inrück «n:

Und d«shalb lacht di « ganz « Welt über ihn !

Akte abzuhauender Löhne .

mindestens gleicher Hektarreinertrag von 920 K.
Dabei käme zu berücksichtigen , daß eine Schul¬
wirtschaft einem . Privatbetriebe gegenüber mit
einem höheren Betriebsaufwand zu rechnen hat .

Ausfallend ist, daß trotz allgemein behaup¬
teter landwirtschaftlicher Krise die Schulwirtschaft
Lerpa steigende Reinerträge ausweist . Nachdem
es sich um einen Landesbetrieb handelt , muß
man voraussetzen , daß die ausqewiesenen Rein¬

erträge aus einwandfreier Buchführung errechnet ,
von einer Rechnungsstelle überprüft und richtig
befunden wurden . Weiters ist zu berücksichtigen ,
daß die erwähnte Wirtschaft nach Prof . BrdlikS

Einteilung nn Gebiete des Futterbaues , also in

einem minder ertragreichen Gebiet liegt . Wirt¬

schaften der Getreide - oder Zuckerrübenzonen
mästen mit weit höheren Reinerträgen , in der

letzteren sicherlich mit doppelt so hohen rechnen .
Diese so überaus günstigen Wirtschaftsergebnisse
der Ackerbauschule Leipa mästen die Käufer land¬

wirtschaftlicher Erzeugnisse ( nach Schwehla ^Pa¬
rasiten ") zu der Ucberzeugung führen , daß es

nicht die gesunkenen Preise landwirtschaftlicher
Boden - und tierischer Erzeugnisse sind , welche die

mißliche Lage landwirtschaftlicher Klein - und

Mittelbetriebe verursachen , sondern die zurück¬

gebliebene Art der Bewirtschaftung derselben .
Diese Grundursache wird auch in den nächsten
Jahrzehnten sich nicht wesentlich bester «, wenn

man bedenkt , ein wie geringer Hundertsatz der

zukünftigen Landwirte landwirtschaftliche S^ ul - n
besuchen . Die heute angewendeten Gegenmittel :
Zollerhöhungen ( zum Beispiel sind derzeit 5 . 37 X

je Kilogramm für eingeführte Schweine zu zah¬
len ) und in k : e Hunderte von Millionen geb - nde
Unterstützungsgelder , die der Landwirtschaft aus

Steuergeldern gewährt werden , verteuern nur

nutzlos die Lebenshaltung der „ Parasiten " , ohne
das Grundübel der schlechten Lage der Landwirt¬

schaft , die Rückständigkeit derselben , zu beheben .

Was mutz man von der innere «
Seikretto « wissen ?

In einem reichsdeutschen Bruderblatt finden
Wir folgende List « von Einkommen , die zwar

keineswegs abgebaut werden , deren Nutznießer
aber dafür Wortführer von Tarifkündigungeu
sind , die zum Lohnabbau bei Arbeitern und An¬

gestellten benützt werden . ES beziehen :
der Generaldirektor des SiemenSkon -

zernS .
der Direktor des TiemenSkonzernS
der Generaldirektor d«S Ruhr - Mon¬

tantrust - . .
«in Vorstandsmitglied der Deutschen

Bank .
( in Direktor der Deutschen Bank .
ein Prokurist der Deutschen Bank r
der Grneraldirektor der Reichsbank .
Direktor der Reichsbank
ein Direktor der Krupp AG . . . .
ein Direktor de » JG . - Farbcntrusts
der Generaldirektor der Hamburg -

Amerika - Liuie ( der Inflations¬
kanzler Cun » ) .

800 . 000 M.
350 . 000 M.

400 . 000 M.

350 . 000 M.
100 . 000 M.

00 . 000 M.
340 . 000 M.
180 . 000 M.
120 . 000 M.
500 . 000 M.

600 000 R .

Der „Bescheidenste " hat also 60 . 000 Mark — ein

rundes tschechoslowakisches halbes Milliönchen
— der Gewaltigste aber 800 . 000 Mark oder 6M

Millionen Tschechenkronen ! Natürlich kämen

ganz ähnliche Ziffern zustande , wenn die Gene¬

raldirektoren der großen Unternehmungen in der

Tschechoslowakei so unvorsichtig wären . , ihr Ein¬

kommen zu verraten . Freilich sind diese Herren
hierzulande bekanntlich durchaus Gegner
des Lohnabbaues — bei sich selbst .

Von » rttitn , Ole unter Maeyot en regulieren « n » d » vk » der mager Hakten ,

« e eH » eehk « drtt en « d « dkatzenvtkdnno
Bon Dr . Wilk .

In unserem Köiwer sind eine Anzahl Or¬

gane eingebaut , über deren Bedeutung man erst
in neuerer Zeit größere Klarheit erhalten hat

und die man früher teUweise für zwecklose rudi -
1 mentäre Ueberbleibsel aus vieltausendjähriger
Entwicklung hielt . Diese Organe sind die Drüsen
mit innerer SekretionFso genannt , well sie die

Stoffe , die sie hervorbringen , und die man

„ Hormone " nennt , nicht durch sichtbare Ausfüh¬
rungsgänge wie andere Drüsen nach außen ab¬

sondern , sondern direkt in die Lymph - und

Blutbahn abgeben und auf diesem Wege zu
anderen Organen senden . In minimalsten Men¬

gen vorhanden , regeln sie entscheidend den nor¬

malen Lebensablauf , beeinflussen Stoffwechsel
und Nerventätigkeit , Wachstum , körperliche und

geistige Entwicklung , Geschlechtsleben und Fort¬

pflanzung . Mit und gegeneinander arbeitend ,

sorgen sie für das Zusammenarbeiten der ver¬

schiedenen Organe , regulieren sie das Leben ,

sind die Motoren des Lebens und führen , wenn

sie in ihrer Tätigkeit irgendwie gehemmt sind

( nicht das erforderliche Maß von Hormonen her¬

vorbringen , zu viel oder zu wenig ) , Störungen
oder Krankheiten herbei .

Zu diesen Drüsen mit innerer Sekretion ,
die inan auch , weil sie eben ihr Sekret direkt in

die Blutbahn abgeben , Blutdrüsen nennt , gehö¬
ren — vielleicht sind es noch mehr , als wir vor¬

läufig wissen — die Schilddrüsen vorn am

Halses die Thymusdrüsen (Bries ) , hinter dem

oberen Teil des Brustbeines , dft ; Zirbeldrüse
Und der Hirnanhang . ( Hypophyse ) am Gehirn ,
die Bauchspeicheldrüse und die Nebeimieren .

Bei der enorm wichtigen Tätigkeit dieser

Blutdrüsen ist es nicht verwunderlich , daß sie

auch für die äußere Gestaltung des Menschen ,

für seine Schönheit, ' für die Beschaffenheit sei¬
ner Haut usw . von entscheidender Bedeutung
sind .

Da ist die Schilddrüse . Eine vermehrte

Tätigkeit , eine Vermehrung der Absonderung
steigert den Stoffwechsel und bedingt dadurch

Gewichtsabnahme . Tas wird benutzt dort , wo

abnorme Fettsucht besteht , die auf mangelnder

Leistungsfähigkeit der Blutdrüsen beruht ; man

erreicht mit Schilddrüsenpräparaten im Verein

mit anderen Maßnahmen wie Regelung der Er¬

nährung und der Lebenshaltung , in geeigneten
Fällen , nicht in allen , erhebliche Gewichtsab¬
nahme . Aber es sei auch an dieser Stelle drin¬

gend gewarnt , ohne ärztliche Kontrolle und auf

eigene Verantwortung Schilddrüsenpräparate
und Schilddrüsensubstanz enthaltende Entfet¬
tungsmittel zu nehmen . Wie Zuwenig des

Schilddrüsensekrets , kann auch ein Zuviel ' schwer«
gesundheitliche Störungen Hervorrufen , das Herz

angreifen , zu körperlichem Zusammenbruch
führen .

Die Thymusdrüse leistet ihre Haupt¬
arbeit bis zum beendeten Wachstum , das sie mit

der Schilddrüse und den Keimdrüsen zusammen¬
arbeitend beeinflußt . Nach der Pubertät bildet

sich die oft bis zu 40 Gramm schwere Drüse
auf etwa 10 Gramm zurück.

Einfluß auf das Wachstum hat auch die

kleine , etwa bohnengroße Drüse , die am Boden

des Gehirns liegt , der H i r n a n h a n g, die

Hypophyse , die in eigenartigen Beziehungen zu
den Geschlechtsorganen steht und ihre Tätigkeit
mit reguliert . Ist der Vorderkappen dieser Drüse
nur mangelhaft tätig , so bleibt das Wachstum
und die Entwicklung der Geschlechtsorgane zu¬
rück . Bei vermehrter Tätigkeit der Drüse kommt

eö zu Riesenwuchs mit verminderter Sexual¬

fähigkeit; bei verminderter Tätigkeit oder Ent¬

fernung entsteht Zwergwuchs . Der Hintcrlappen
hat gleichfalls Beziehungen zu den Geschlechts¬
wegen , beeinflußt die Wehentatigkeil bei der Gr -

burt . Noch mancherlei lebenswichtige Aufgaben
hat diese kleine kaum einhalb Gramm sAve re

Drüse , Einfluß auf den Zuckerstoffwechsel , auf
die Menge des Urins usw. ; im Rahmen dieses
Aufsatzes können wir nicht ausführlicher darauf
eingehen . Diese zum Teil winzigen Organe —

zusammen find sie kaum mehr als 100 Gramm

schwer — sind vielleicht das größt « Wunder in

unserem Organismus .
Da ist weiter die Lirbeld rüse , eben¬

falls in . Wechselbeziehungen zu den Geschlechts¬
organen stehend . Sie hemmt deren frühzeitige
Auswirkungen , ist so eine Art Bremse für diese
Drüsen . Sie nt es , die uns kindlich , geschlechts¬
los erhält . Erkrankt sie und wird sie ausgeschal¬
tet , so können die Geschlechtsdrüsen sich unge¬

hemmt entfalten , es kommt zu der teils Stau¬

nen , teils Schrecken erregenden Frühreife des

Kindes .
Die Zirbeldrüse ist , so sagten wir eben ,

die Bremse für die Geschlechtsdrüsen , die Ge¬

schlechtsdrüsen aber bremsen die Thymusdrüse .
Bildet sich die Zirbeldrüse zurück , gegen Ende

des zweiten Lebensjahrzehnts , so bremsen die

jetzt voll entwickelten Geschlechtsdrüsen die

Thymusdrüsen , und das Wachstum hört auf .
Entwickeln sich in den Reifejahren die Ge¬

schlechtsdrüse « aber nicht voll , so können*' sie
nicht genügend die Thymusdrüse hemmen , es

kommt zu Uedergröße des Körpers , bei gleich¬
zeitig bestehender GeschlechtAschwäche und Un¬

fruchtbarkeit .
Höchst kompliziert , höchst verwickelt sind diese

Vorgänge , noch nicht ganz und in jeder Hin¬
sicht- geklärt . Jeder Tag fördert neue Ergebnisse

Eine besondere Bedeutung gerade für die

Fragen der Kosmetik haben die Geschlechts - oder

Keimdrüsen . Sie haben ja , was anznnehmen ihr
Name verleiten könnte , nicht bloß Wichtigkeit
für das Geschlechtsleben , bestimmen nicht nur
die Merkmale des Geschlechts , sie sind auch für
die körperliche und geistige Entwicklung des

Menschen von einschneidender Bedeutung , beein¬

flussen , wir sagten es eben , das Wachstum , be¬

stimmen den Eintritt der Reife , den Geschlechts¬
charakter , find der Antrieb des Lebens , sein Mo¬

tor , mit dessen Nachlassen das Alter beginnt .
Mit dem Ausfall der Keimdrüsenhormone ist ,
wie Steinach im Jahre 1920 nachwies , der Ein¬

tritt des Alters bedingt ; auf dieser Tatsache
beruhen die vielfachen Versuche , die unternom¬

men wurden , das Altern hinauszuschirben , Ver¬

jüngung zu erreichen .

Mannigfach sind die Beziehungen gerade
dieser Drüse zur Kosmetik . Am Uebergang von

der Kindheit zur Reife , wenn also die Keim¬

drüsen zur Vollentwicklung gelangen , entstehen
auf der Haut Unreinigkeiten, . Mitesser , Aknepu¬
steln ; das gleiche findet sich oft bei Frauen , zur

Zeit der Menstruation und in den Wechseljah¬
ren . Die Drüsen funktionieren noch nicht voll

oder nicht mehr voll , der Körper hat sich auf
die Tätigkeit oder Untätigkeit der Drüsen noch
nicht umgestellt : Störungen bald hier , bald dort

entstehen , in der Haut bei den Talgdrüsen , in

der Blutversorgung zum Beispiel der Nase , in

Aenderung der Behaarung . Die Glatzenbil¬
dung beim Manne wird von . manchen Autoren

auf gesteigerte Produktivität der Keimdrüsen
zurückgeführt ; eine Frau mit funktionstüchtigen
Eierstöcken hat selten eine Glatze . Mit dem Auf¬
hören der Keimdrüsentätigkeit bilden sich bei der

Frau ost Haare am Kinn und auf der Ober¬

lippe , beim Manne im Ohr und Raseneingang .
Kastrierte Männer werden barllos ; Frauen ,
d » en die Eierstöcke overativ entfernt wurde « ,
bekamen Barthaare .

In der Schwangerschaft , in der Periode und

in den Wechseljahren ist vermehrter Haarverlust
festzustellen , der auch bei Störungen in der

Tätigkeit der Schilddrüse , sowohl Ueber - wie

Unterleistung , eintritt . Der Haarausfall , der oft
bei JnfekllonSkrankheiten eiutritt , ist wahrschein¬
lich ebenfalls durck Sckäviaung d- v. B' . tdrüsen
bedingt .

Auch für die F e t t l e i O .i gke 11, v*e lraut -

hafte , nicht bloß durch Ueberernähruna verur¬

sachte, ist anormale Veranlagung der Blutdrü¬

sen d»e Ursache , nicht der Geschlechtsdrüsen
allein , sondern auch der Schilddrüse und des

Hirnanhanges . Eunuchen werden fett , Frauen
nach den Wechseljahren meistens . Welche Drüsen
für die Verfettung verantwortlich zu machen
sind , ist oft schwer ru finden ; meist werden alle

drei dessen ' schuldig sein . Verfettung an den . Hüf¬
ten Ülck am Gesäß, bei schlanken Arme » und

Unterschenkeln , bei starker Behaarung des Unter¬

leibes , schiebt mau auf Störungen des Hirnän «
Hanges ; bei Keimdrüsenstörung findet sich vor

allem Verfettung des Busens bei gleichzeitiger
Gesichtsbehaarung ; die Sckilddrä ' e verursacht

allgemeine Verfettung .
Di « Aufdeckung all dieser Zusammenyänge

ist erst der jüngsten Zeit gelungen . Vieles ist
noch zu klären , noch sind nicht alle Tatsachen

gesichert, das letzte bleibt uns — vielleicht für
immer — verschlossen . Aber das ist gewiß , daß

"die Blutdrüsen weitgehenden Einfluß auf Kör¬

per und Geist haben , daß Störungen in ihrer
Funktion schwere Störungen in unserem Orga¬
nismus bedingen , daß wir aber in den Hormo¬
nen , den Absonderungen dieser Drüsen , Stoffe
haben , die nicht nur theoretisches Interesse für
den Wissenschaftler besitzen, sondern auch prak¬
tische Ergebnisse in der Behandlung von durch
diese Drüsen verursachten Gesundheitsschäden zei¬
tige «. Mancherlei ist da schon erreicht worden ,
mancherlei bleibt noch zu tu «. Aber auch in der

Kosmetik haben wir uns dieser Hormone , die

aus tierischen Drüsen gewonnen werd » » , schon
oft mit Nutzen bedienen können .

Del » Schädel verrät Ach !
„ Sie brauchen kein Wort sprechen . Bloß

kommen und hinsetzen . Bolksschüler , Akademiker ,
Studierende find speziell eingeladen . Erziehungs¬
fragen und Berufswahl . Zuverlässiger Rat für
Sorgenkinder mit üblen Neigungen und Unar¬

te «. Selbst allerschwerste Fälle , Berufsberatung ,
Feststellung der Talente , Begabung , Charakter . ,
Ein halbes Dutzend Berufe gibt der Mann dabei

an , die er gleichzeitig auSübt . Phrenoloae ist er

nebenbei auch . Die begeisterten Dankschreiben
für seine Schädelmessungen fuhrt er

stolz an . Alles wird erraten , alles wird er

sagen . Warum soll man da nicht auch einmal

den Kopf Hinhalten und sich für drei Mark mes¬

sen lassen, wenn man dabei die Maßzahlen ins

eigene Schicksal übersetzt bekommt . Was weiß

man schon von sich ? Und das , was man weiß -

stimmt eS ? Die Zukunft zu wissen , ist schließlich
einen Taler wert . Wir modernen Menschen mit

dem gleichen alten Aberglauben wie unsere Alt¬

vorderen lehnen zwar den Kaffeesatz ab, manche

von unS auch die Karten , aber die Phrenologie . ,
die hat es in sich, und wenn der ^stann, der sie

unü deutet , auch in einer kleinen Seitenstraße m

einem billigen Geschäftsviertel wohnt , so spricht

das eher für als gegen ihn . Die größten Weisen
haben in den kleinsten Dachkammern aehaust .

- Drei Mark kostet das billigste Vergnügen .
Man kan « eS auch teurer haben . Schwarz auf

weiß. Man kann über einhundertundfunfzio
Fragen beantwortet bekommen , die nicht nur die

Zukunft erhellen , sondern auch Ratschläge geben .

wie man sie sich erfreulich und angenehm ge¬

stalten kann , ob man in der Liebe Glück habe «

wird , ob man weniger Salz essen soll , ob man

diät leben oder etwa seinen Beruf wechseln muß. '
Ein ganzes Heft mit Fragen hat der Mann vor¬

gedruckt , und dahinter schreibt er dann nur „ja "
oder „ nein " oder „viel " oder „wenig " . Aber auch
für drei Mark zieht er schon mit dem Zauber¬
zirkel den Schleier hinweg , der vor unserer Zu¬

kunft . schwebt.
Geburtsdatum und Geburtsort notiert er

sich, und dann geht es los . Mit einem Bandmaß
rückt er einem zu Leibe . Der Kopf wird nach

allen Richtungen , Seilen , Ecken und Kanten ge¬

messen. Das geht wie beim Schneider bei einer

Anprobe , und wie dort füllt sich ein kleines

Blatt Papier mit einer Unmenge von Zahlen .
Der Mann mißt von vorn nach hinten , von hin¬

ten nach vorn , die Stirn , von Ohr zu Ohr , von

der Nase nach allen Richtungen , rundherum .
Große Zahlen stehen neben kleinen ; so viele Li¬

nien und Seiten gibt es garnicht , und schließlich
steht die schönste Frisur in beängstigendem Durch¬
einander zu Berge . Dabei flüstert der Mann

leise „ Hm, hem " und „Sktzr schön " und

„ Sllmmt " , als hätte er schon vorher , ehe er da -

Maß anlegte , genau gewußt , wieviel Zentimeter
da herauskommen werden . Aber das alles ist

erst die Vorarbeit , das Zahlenfi ' ndament . Jetzt
kommt der Zauberzirkel an die Reihe . DaS ist

ein Punkt » und Winkelmelfer wie ein Zirkel , nur

daß die Schenkel nickt in Spitzen au - laufen , son¬

dern in Keine Kugeln . Damit mißt er Punkte ,

ihre Entfernnn <" - n und die einzeln - - - Win * » l die

das Gesicht, Nase , Augen , Ohren , Stirn zuein¬

ander bilden . Und dabei beginnen die Orakel¬

sprüche , die Aufzählung der Eigenschaften , die

Aussichten und Ratschlage für die Zukunft .
Bis dahin war es sehr lustig , und ich muß

bekennen , daß ich zunächst nur die Absicht hatte ,
die der Grund meines Kommens war : mich

lustig zu machen . Aber der schönste Vorsatz ging
flöten , und ich wurde ernst . Der Mann , als

Charlatan aufgemacht , weil das heute zieht , ist

doch kein Charlatan . Er nimmt seinen Berus

nicht nur ernst ; er erfüllt ihn auch ernst .
Denn was er nun sagte , das verblüffte , weil eS

bis in Einzelheiten richtig war . Nicht das Allge¬
meine . Es ist bei einiger Menschenkenntnis fast
jedermann anzusehen , auS welchen Kreisen und

Schichten er stammt . Man kann mit ziemliche
Sicherheit aus einen Beruf schließen , und die

Sprache verrät manches . Wenn man da mit

schwarzer Hornbrille ankommt , die Haare zurück¬
gekämmt . und kleine schlanke Hände hat . die nicht
von Handarbeit zerfurcht sind , dann ist es kein

Heldenstück , zu sagen : Interesse für Bücher , gei¬

stiger Beruf , künstlerische Ambitionen . Aber das

war nur die Einleitung . Dann kommen Details ,
von denen man meint , daß sie nicht auf den er¬

sten Blick zu ersehen sind . Während der Mann

Winkel und Punktentfernungen mißt und au -

den vielen Zahlen , die er notiert hat Summen

und Difterenzen errechnet erzählt und - rklärt er

in einem fort : „ Die Anlagen find gut und viel¬

seitig . Als Beruf würde ich Redakteur Vorschlä¬

gen . Biel Sinn für Theater und schöne Künste ,
gute - musikalllckes Gehör . Trotz stark auSge -
vräqten sozialen Sinnes unverkennbar - Hang zur

Einsamkeit . Für Politik starkes , aber neutrales ,

kein aktives Interesse . Keine direkte Beschäftigung
mit politischen Dingen . Würde Ihnen auch da¬

von abraten . Sie halten das für zu trocken . Sport
nicht besonders ausgeprägt . Darf ich Ihnen
etwas über die Liebe sagen ? "

„ Ich bitte darum " .

,Msen Sie nicht so viel Salz ! "
Nur einmal , glaube ich, verhaut er sich

etwas , als er von den Affekten spricht und mir

starke Affekthandlungen unterschiebt . „ Das ist

nicht wahr " , sage ich polternd . Wer er lächelt :
„ Sehen Sie , diese Antwort war schon eine kleine

Affekthandlung ! " Aber vielleicht stimmt daS

Metermaß nicht genau .
„ Wollen Sie sonst noch etwas wissen ? "
„ Ja . Me kann man das alles errechnen ?"
Der Mann lächelt . Dann sagt er : . „ Die

Phrenologie ist heute eine nicht zu erschütternde
Wissenschaft . Aus der Form des Schädels , den

Winkeln , wie die einzelnen Teile gelagert sind,
errechne ich die Struktur des Hirns . Bis in die

einzelnen Gehirnwindungen genau wissen wir ,
wo Begabungen , Talente , wo Verbrechen, gute
und schlechte Triebe lästern, was da ist und waS

nicht da ist . Sie schließen auch vom Eindruck

eines Gesichtes auf einen Menschen . Aber Sie

tun das nur als Laie , aus Ihrer Erfahrung .
Ich mache das bewußt , zahlenmäßig , mit Hilfe

exakter wissenschaftlicher Errechnung . Dieser Zir¬
kel ist kein Zauberstab , aber doch dringt man

mit ihm . wenn man ihn anzusetzen weiß , in die

tiefsten Geheimnisse eines Menschen . Unser

Schädel verrät uns . Ich verrate das für drei

Mark , weil es mein Beruf ist . Darf ich bitten ! "

Mario Mohr .
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KM und Wilken .
„ Tannhäuser . " Anstrllungsgastspiele

waren für diesen Opernabend bestimmend . Es gilt
die jugendlich - dramatische Sopranistin Frau Kruse
zu ersetzen , die uns —' kaum gewonnen — schon
wieder verlassen will , und den Nachfolger Herrn
Andersens im seriösen Baßfache finden . Die
beiden für die genannten Gesangsfächer Engage «
nrent werbenden Säuger , die gestern zu hören
waren , scheinen zu den , Früchten der letzten
Sängerentdeckungsreise ■ Direktor Volkners zu ge¬
hören . Aber eS sind saure , nicht ganz reife Frücht «,
die wir da genieße » mußten , kaum geeignet , der
Vorratskammer unseres OpernenfembleS einverleibt
zu werden . Eher noch läßt sich über die jugendlich¬
dramatische Sopranistin Franzi von Dobsy
vom Magdeburger Stadttheater reden , die als

Elisabeth debütierte ; denn sie hat ansehnliches
Stimmatrrial . Leider auch nur dieses ; denn mit
der gesanglichen Kultur der Sgimme haperts , sie
ist unruhig im Ton, , unfrei , forzieikt und scharf
in der Höhe und atemtechnisch mangelhaft . Auch
als Darstellerin inachte die Debütantin einen recht
konventionellen und ungünstigen Eindruck . Noch
weniger zu überzeugen vermochte ihr als Landgraf
gastierender Gesangskollege Carl Meinl vom

Theater in Dessan . Ein Bassist , der . ztvar reprä¬
sentativ aussieht und auch schauspielerische Intel¬
ligenz besitzt ^ dessen Stimme aber weder in der

Tief « noch in der Höhe ausreicht und mit etlichen
Unarten behaftet ist . Es ist also weder Herr Meins
ein entsprechender Ersatz für Herrn Andersen , noch
Frl . von Dobsy für Frau Kruse . Weiter such «»
— weiter hören ! Ersteres aber vielleicht mit etwas

mehr Vorsicht . Di « gestrige „ Tannhäuser - Auf¬
führung hatte übrigen ? einige Lichtpunkte : Helms
glänzend disponierter Tannhäuser , Frau M c : -

kerS schön gesungene Benus , Hagens prächtigen
Wolfram und Frl . Szakmarys ausgezeichnete »,
Hirtenknaben . Mas ; Rudolf dirigierte , mitunter

überhitzt in der Dynamik und im Tempo . E. I .
Karl Krems liest am 21 . Jänner in Prag

„ Die Großherzogin von Gerolstein "
und an « 28. ' Jänner „ Madame lÄrchiduc "
von Offenbach . Beide Vorlesungen finden im

Mozarteum statt und beginnen um halb 8 Uhr .

Theater - Almanach 1981 . Der neue Almanach
des Prager D. rntschen Theaters, ' desstn
Herausgabe wieder Karl Schluderbacher
besorgt hat, ' ist in der Anordnung seines Inhaltes
unverändert geblieben . Seine Hauptabschnitt « sind

chie Mitgliederyerzeichnifs « ( samt Adres -
senangckben ) der Thratervereins - Funktionär « , der

Künstler , Orchestcrmitglieder und der administra¬
tiven Angestellten sowie des technischen Personals ,
die Uebersicht des GesamtspielplanS
im Spieljahre . 1929 - 1930 und auch eine statt
stischc Uebersicht Über dle vorjährig « Spiel -
zeit . Rack ihr - fanden insgesamt 709 Veranstaltungen
statt , hievon 365 im großen Haus und 344 in der
Kleinen Bühne . Die 365 Veranstaltungen im Neuen

Deutschen Theater umfaßten 256 Abonncmentsvor -

stellungen , 69 Vorstellungen bei ausgehobenem
Abonnement , 80 Nach»nitlagsvorstellungen , 1 Nacht -
Vorstellung und 9 Mqttn « s . Bon diesen Vorstellun¬
gen waren 8 Abend - und 27 Nachmittagsausfüh¬
rungen an Verein « vergeben . In der Kleinen Bühn «
teilten sich die 34t Vorstellungen in 305 Abend - und
36 Nachmittagsvorstellungen ; ferner in ein « Nacht»,
aufführung und 2 Matineen ; von den Abend - und

Nachmittagsvorstellungen waren 89 BereinSvor -

stellungen . Reicher Bilderschmuck ist dem Al -

manach « in mehreren Dutzend Künstlerausnahmen
beigegeben .

Spielplan de ? Neuen Dents <h « n Theaters .
Freitag , . 7 ) 4 Uhr ( 81 —1 ) : „ Sa Traviata " .

Samstag , 7 Uhr ( 82 —2 ) : Premiere : „ Solda -
t e » " . Sonntag , 2 ) 4 Uhr : Arbeitervorstellung .
„ Sturm im Wasserglas " ; abendS : „Eli¬
sabeth von England " . Montag , 7 Uhr
( 83 - ^ 3) : „ Spielzeug Jhror Majestät " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Freitag , halb
8 Uhr ( Kulturverbandsfreunde ) : „ I st das nicht
nett von Colette ? " Samstag , 7 ) 4 Uhr :
Premiere : „ Marguerite durch drei " . Spnn -
tag , 8 Uhr : „ Meine Schwester und ich " ,
7 ) 4 Uhr : ,/karuss « ll der Liebe " . Montag ,
7 ) 4 Uhr ( Bankbeamten 1) : „ Mein Vater hat
Recht gehabt " .

Eine Blamage der tsdiedilsdien
UleraturkrHlk .

Weihnachtsstimmung in Prag ; Lustspielpremiere
im „ Jntimni divadlo " am 22. Dezember 1980 , un¬
mittelbar nach dem goldenen Sonntag ! Man der «

spricht, sich ein Pikantes Weihnachtsgeschenk der

ziemlich populären Borstadtbühne , der Titel ,L i e b e
in Gefahr " läßt für besonder - willige Genießer
das Bist « erhoffen, ' der Name des Autors Ri¬
cardo Gomez verspricht südliches Blut und

Tenlperament ; man kann also wirklich nicht vor -

auLsehen , ob dieses Stück eines Spaniers — dle

stimmungzaubernden Speisezettel sprechen bereits
im Vorhinein von einem bekannten spanischen
Autor — nicht etwas Abwechslung in das fäd «
Einerlei der französisch - englischen Lustspielmischung
im Programm der Prager tschechischen Bühnen
bringen kann und so konnte b? i der Premier «
sticht nur di « löbliche Kritik , nein , auch ein Außer¬
stammpublikum gesichtet werden . Wie nach jeder
Novität rauscht cs auch diesmal ganz vernehmlich
im farbenprächtigen Blätterwald der tschechischen
Presse ; von den ,Lidovs Noviny " angefangen bis

zu den dunkelsten Boulevardfetzen tönt es des Lobe ?

voll"; wi « schön ist immer wieder die Entdeckung
eine - neuen Talentes , weich großes Verdienst « nan
damit doch nm da ? so sorgfältig gehegte Kultur¬
leben gewinnen kann ! . , . . Endlich wieder einmal

8 rd ei ter . kümmert euch um eure Jugend !
Unterstützt die Kindersreundebewegung und

di « Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht in der

Versammlung , sonder « i « der Familie !

ötlOtl • NI♦WklM
Finnland Hal den Kampf noch nicht

gewonnen !
Di « Laufstrecken werden bis zum Kampftag

geheim gehalten

Und nl/r von der W a h l d « r L a u f st r « ck e n

hängt cs ab , ob die Finnin in Mürzzuschlag ,
so wie in Schreiberhau bei der ersten Olympiade ,
alles ' hinter sich lassen werden . Die allgemein
verbreitet « Meinung , daß di « Finnin unter allen

Umständen gewinnen tv «rd «n, ist falsch, auch w« nn

die überlegenen Si « g « dcr Nordländer bei der ersten
- Olympiad « und bei den letzten Askömeisterschafieu
für dies « Ansicht sprechen .

Was haben die Finnen den Skisportlern Mit¬

teleuropas voraus ? Nun , di « bessere Lung «
und zweifellos auch die besseren Beinmus¬

keln . Sic werden daher jeden Kampf gegen unsere
Sportler gewinnen , bei dem ihre Vorteil « voll zur
Geltung kommen können . Und das ist der Kampf
aus der langest , ebenen Streck « . In diesem

sind sie unbestrittene Meister . Ihr « üeberlegenheit
würde aber sofort fraglich iverden , wenn man sie-
aus Strecken erproben würde , die steiles Ge¬

fälle und scharfe Richtungsänderung
aufwcisen , also eine erstklassige Lauf - und

Schwungtechnik erfordern . Denn darin sind
wstder di « Skisportler der Alpenländer Meister . Wer¬
den nun die Langstrecken so gewählt , daß sie beiden

Teilen gerecht werden , dann werdcn di « Finnen , di «

ihre großen Erfolg « zumeist auf Strecken errungen
haben , di « st « gewohnt waren , ebenso um den Sieg
känipfen müssen , wie ihre Freund « aus der Tschecho¬
slowakei , Deutschland , Polen , Ungarn , Schweiz und

Oesterreich . ,
Di « Strecken , auf denen di « Skisportl «r ihr «

olympischen Wettkämpfe austragen werden , müssen ,
aus leicht begreiflichen Gründen , bis zum Tag der

Kämpfe geheim gehalten werden . Gäbe man st «
schon jetzt bekannt , so würden sich unser « Sportler
mit ihnen vertraut machen , sich, wi « man sagt , ein¬

fahren , und die Ausländer , di « ja erst knapp vor

Beginn , der Olympiade kommen,,wären im Nachteil .
Es wird daher wohl kaum möglich sein — denn

dazu ist die Kenntnis der Laufstteckcn notwendig —,
di « Chancen der einzelnen Länder richtig abzuschätzen .

SCHÜTZT die gesuhdi - IEIT
la allan Apataakaa , Oragerlen und Rnuchnrwaran -

tauUftaa

Soziüvrmokratie und Arbeitersport . Wie di «

tsch «chjstzh « Sozialdemokrat ! « die Bedeutung
d « r Arbcitersportbewcgung «inschätzt ,
ist daraus zu ersehen , daß sie dem Turnverbande

nicht nur «ine Vertretung im ExekutivauSschuß der

Partei und in der Mehrzahl seiner Kommission ein -

geräumt hat , sondern ihm auch in deu Gau - und

BezirkSorganisationcn Vertretungen gewährt . Auf
dem letzten Parteitag wurden in das Orga -
nisationsstatut zwei sehr wichtig « Bestim¬

mungen ausgenommen . Di « erst « besagt :
Mitglieder der Partei und deren Kinder , di «

Turnen , Sport oder Touristik betrciben , sind ver¬

pflichtet , in den Arbeiter - Turnvereinen od «r
in - den ähnlichen , von der Partei anerkannten und
mit ihr «in « Interessengemeinschaft bildenden
Verbände organisiert zu sein . Es ist mit den

Grundsätzen der Partei unverrinbar , daß ihr « Mit¬

glieder oder deren Kinder Mitglieder anderer
Turn « und Sportvereine find .

In einer ander « » Bestimmung des Organisations¬
statuts wird d- ' » Mitgliedern und Organisationen
her Partei auferlegt , di « Arbeitersportver -
ein « zu unterstützen . Auf dem Parteitag waren

«in wahre - Lustspiel mit Geist , Tempo , Konver¬

sation und packender Handlung , abwegig von den

so überflüssig oft genossenen französischen Schablo¬
nen ; - biographische Details gehören be¬

kanntlich immer in die Besprechung eiyer Neuent¬

deckung , man erfuhr in mannigfachen Variationen ,

daß es um einen bekannten , jungen Schriftsteller

gehe, der schon wiederholt im Ausland Erfolg

gehabt hätte .
Das „ Cesk 4 S l o v o " bedauert « durch Herr »

B o d ä k, daß sich die großen tschechischen Bühnen

dieses Effektstück entgehen ließen , der Rezensent

erklärte , daß dieser Fehler niemals gut zu machen

sein wird , weil das Werk besser als alle A ch a r d r ,
Klabunds usw . sei , und bemängelte nur
di « schlecht « llebersetzung ; er verwies auf
eine spanische Enzyklopädie , der zu ent¬

nehmen sei, daß die Werke Ricardo Gomez '

besonders sorgfältig übersetzt werden müßten ,
um die Schönheit und den Esprit der Sprache zu
bewahren . Die idov 6 Noviny " wiesen durch

ihren Kritiker Otakar Fi8er , den bedeutendsten
Goethe - und Shakespeare - Uebersetzer der Tschechen ,
darauf hin , daß der Autor ein bekannter

Romanschrift steiler sei und bereits in

Frankreich , Amerika und England Er¬

folg gehabt hätte .

In der Weihnachtsnummer des „ A - Z e t " —

einer Zeitung , die auch zum Konzern des ,X: esks
Slovo " gehört — erschien dann ein Artikel , der wie

ei » Schlag in einen Ameisenhaufen wirkt «;

unter den Delegierten in großer Zahl auch Funktio¬
näre aus der Arbeiter - Turnbcwcgung vertreten .

Moralische Berlumpung . Di « K o m m u n i -

st en haben auch in Hag « » (Wests. ) den Verein
1896 des Arbeiter - Turn - und Sportbundes ge¬
spalten . Durch Gerichtsbeschluß müssen st « das

sich widerrechtlich angecignet « B « r -
einsinventar den bundestreuen Bereinsmit -

gliedern zurückgeben . Dazu gehört auch «in « Fahne
des ehemaligen DT. - Vereins Jahn , der vor Jahren
zu 1896 übertrat . In Auswirkung der von der
kommunistischen ReichSleitung propagierten Verbun¬
denheit mit den bürgerlichen Verbänden haben di «
Hagener Kommunisten di « Fahne den ehemaligen
Mitgliedern des DT. - Ber « ins Jahn , di « sich jetzt
noch im bürgerlichen Sportlager befinden , für 50
Mark angeboten . Da die 50 Mark nicht gleich
anfzutreiben Ware » , wurde di « Fahn « schließlich für
20 Mark verramscht . Bessere Helfershelfer als
es die Kommunisten -sind , wird die Deutsche Tur -
ncicschaft kaum finden .

Bortröge .
Richard Salzer : Exp « rim « ntalvortrag , Urania¬

saal , 20. ds. , 8 Uhr. iGesamterträgnis zugunsten
der Arbeiterfürsorge für Arbeitslose . ) Thema :
Schrift und Physiognomie . ( Kinder¬
erziehung , Ehe und Berufswahl . ) Karten bei
Optiker Deutsch , Graben , „ Koruna " .

Beremsnochrichten .
Bezirksleitung tl für Arbeiter - Wiutertouristik

im Gau Nordwestböhmen . Sonntag , den 18. Jän¬
ner , findet im Gebiete Nollendorf ein S k i k u r S
für Anfänger und Sonntag , den 25. Jänner ,
ein SkikurS für Fortgeschrittene statt .
Beginn 8 Uhr vormittags , Ausgangspunkt Schutz ,
haus Nollendorf . Die Kurse sind kostenlos , es wird
lediglich eine Einschreibgebühr von 3 8 für Mit -
gliedcr und 5 K für Nichtmitglieder eingehoben .
Meldungen sofort an den Bezirksleiter Gen . I u g e !
( Ortsgruppenkanzlei , Aussig , DrcSdnerstraß « 25 ,
jeden Dienstag und Donnerstag von 6 —8 Uhr
abends oder Sandhöhc , Hauptstraße 14) . Anfangs
Feber findet «in « Fuchsjagd statt . Der genaue Tag
wird noch bekanntgegeben .

Der Bezirksleiter .

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
den 18. Jänner : Sammlung End¬

station der Elektrischen Branik bis
13 ) 4 Uhr . Fußtour gegen Kunra -
tice . Führt Hajek . — Ski - Uebungen
in Stranöic . Sammlung Sonn -
Uhr vor dem Wilsonbahnhof . Führt

Plotz . ( Riesengebirge entfällt . ) — Heute , Frei¬
tag : Besichtigung der Zcitungsdruckmaschincn im
„Lidovh dum" , Hybernska . Sammlung im ersten
Hof bis 9 Uhr abends . Nächste Besichtigung näch¬
sten Samstag . '

Bildungskartell Prag . Wer noch nicht di « Her¬
stellung und den Druck einer Zeitung gesehen hat ,
komme heute , Freitag , abends um 9 Uhr in
den ersten Hof des Lidovy düm , Hybernska . Wir
werden die Setzmaschinen , die Rotationsmaschine
und die Bielfarbendruckmaschine besichtigen . Näch¬
sten Siamstag nachmittags wieder «ine Besichtigung .

Voranzeig « ! Der Masken - Ball der Gesang¬
vereines „ Gutenberg " findet am 7. Feber l . I . im

Restaurant Heine , Weinberge ( Fochstraße ) statt ,
auf den wir heute bereits aufmerksam machen .

D r . Emil 2 y n e k, der Chefredakteur , veröffent »
lichte die wesentlichen Teile aller über das neue
Stück erschienenen Rezensionen — mit Hervor¬
hebung der biographischen Daten —, dankte dann
im Namen des jungen Autors für die so freund¬
liche Aufnahme des Werkes , bedauerte aber ; dcr

gesamten Oeffentlichkeit eine überraschend « Mit¬

teilung machen zu müssen : hinter dem Pseudonym
Ricardo Gomez verbirgt sich als Autor Herr
D r . Emil S y n e k, Chefredakteur des „ A- Zet " ,
der dieses selbe Stück unter dem Titel „ Partner "
Anfang Dezember beim Weinberger Stadt -
the ater eingercicht hatte ; mit negativem Erfolg .

Jetzt kam langsam die Wahrheit über die

Hintergründe dieses Kulturskandals in die Oeffent¬
lichkeit . Der Autor legte sein Werk dem Theater
vor mit dem Bemerken , daß darin eine gute Rolle

für Frau Meda Balentovs sei . Frau Palen «
rovä , die derzeit in den Kammerspielen außer¬
gewöhnliche Erfolge hat , erklärte sich damit einver¬

standen und der Dramaturg Dr . Tetauer ver¬

ständigte daraufhin den Autor , daß sein Stück mit
der Balentovä in der Hauptrolle angenommen
worden sei . Bon manchen Seiten wurde sogar
behauptet , daß „ Partner " vom Theater bestell ! und

erst dann geschrieben wurde . Die Sache wurde

nunmehr dem ersten Dramaturgen Dr . Frantisek
Langer — einem der erfolgreichsten tschechischen
Dramatiker — vorgelegt , der dem Autor erklärte ,
das - Stück komme nicht in Frage weil es keine
50 bühnenwirksamen Worte habe . Dr . Fr . Lau -

Literatur .
„ Aus der alten in die neue Zeit . " Von B e r ;

hold von Deimlüng . Ullstein - Verlag , Berlin
Siebenundsiebzig Jahre alt , hat Berthold von Deim
ling hier seine Lebenserinnerungen . ausgezeichnet ,
die ihm, dem Bielgeschmähten , sicher neue ' ' heftig «
Angriffe seitens der Rechtskreise in Deutschland ein¬
tragen werdcn . . Mein Denken und Fühlen gehört
der Gegenwart , gehört dem neuen Deutschland und
der neuen Zeit . In ihr wird sich immer mehr die
Erkenntnis Bahn brechen , daß nicht die Gewalt ,
sondern das Recht ; nicht der Degen , sondern dcr
Geist ; nicht . das Gegeneinander , sondern das Für¬
einander — von Mensch zu Mensch und von Volk zu
Volk — der Weisheit letzter Schluß ist . " Wer so
schreibt , der kann sicher sein , daß ihn alle national !
stischen Giftspritzen zum Ziele ihres Angriffs wähwn
werden . Deimling war unter dem Kaiserreich Gene¬
ral der Infanterie und hat cS, trotz einfacher - bürger¬
licher Herkunft bis zum höchsten militärischen Rang
eines kommandierenden Generals gebracht . Nach dem
Zusammenbruch stand er nicht verbittert bei Seite ,
sondern wurde Bürger und Bekenner der Republik
und beteiligte sich in hervorragender Weift on der
Bildung und Organisierung des Reichsbanners , so¬
wie als Redner in republikanischen Bersanunlungen .
Er verleugnet nie und nirgends fein ' altes Soldaten¬
herz, doch steht er heute mit vollem Bekennermut aus
Seite des neuen Staates . Ein immer menschlich und
groß denkender Soldat erzählt in dem Buche anre¬
gend und frisch aus ftinem ereignisvollen Leben, , « r
legt darin aber auch sein . warmherziges . republikani¬
sches Bekenntnis ab . ■ r.. ;

Verbreitet die Arbeiterprelie .

Hera uSa « der Aegkried Taub .
Chefredakteur : Wilhelm Nießner .

Derantnwrtlicher Revakteur : Dr . Emil Strauß . Prag .
Druck : . Rota ' A. - G. lü - Zeitung - >: nÖ Buchdruck Prag .
Für den Druck « raMwortlich : Otto H o t r k. Prag .
Die Zeiiungrmarkiniroukaiur wurde aon »er Do» u. Lclrznu >de»-oireknon ntr « Hal Nr 13 SOO/VI1/1930 bero- Btqi

KINOPROGRAMM
tarn 1*. Mnner bl * 22 . Uaaer

Wran - Urania - Kino • * »
auilr den tne > r >» »ra ’ ... - e. ta »

Die reizende deutsche Tonsilm . LpereU «

Die Lindenwirlm .
Käthe Dorsch entzückt da- Publikum !

| Cale „Continental“, Prag, Braten j
OasiwilrMsdBafi

LlDOVf DilRI
( Gen . Wl ^ heflan Opalrn ( | ^

Konzert « PRAG II " Ä “ I

ger , det Autor der im weitesten Au - land gespiel¬
ten „ Peripherie " , „ Bekehrung des Fer »
dyS PiSrora " usw. , mußte ( ! ? ) also ans

„ innerer künstlerischer lieber zeu »
gung " «in Stück ablehnen , das die ersten Fach¬
leute der tschechischen Theater über den grünen Klee
lobten , er sah sich sogar genötigt , di « Sache al -

ganz indiskutabel hinzustellen , und da bleibt nur
di « Frage offen : Womit kann dieftr Widerspruch
erklärt werden ?

Beide Parteien können sich die Hände reichen ;
niemand wird es der Kritik verargen , daß sie di «

Mystifikation nicht erkannte , aber kein gewissen¬
hafter Journalist wird biographische Details über
einen Menschen publizieren , der niemals gelebt hat
und gar auf Nachschlagewerke verweisen , die wahr¬
scheinlich auch nicht existieren . Noch viel ärger
aber ist die nunmehr aufgedeckte Cliquenwirt¬
schaft ; Langer hat in seinem Schreibtisch nach
eigenen Angaben 70 Werkle tschechischer
Autoren , die jedenfalls in ebendemselben Aus¬

maß « „keine 50 brauchbaren Worte enthalten " , da¬

für muß aber » eine der besten Bühne » Prag -
jedem seiner Bühnenhuster ergeben nachgehen
und ihn mit größten Mitteln aüftichren .
Noch niemals hat sich so deutlich gezeigt , daß ein

Dramaturg kein Schriftsteller sein
darf , daß alle , die für das Heil ihre -
Volkes zu kämpfen Vorgeber Wirklichkeit

sein « größten Schädlinge sino
Walter Lustig .

Gesucht wird für die Redaktion des „Sozialdemokrat “ eine politisch
versierte Genossin , die

paidrtc Plasdiinsdirclbcrln

and TdcpnonslcnograplUn
und in allen Büroarbeiten bewandert ist .

Offerte sind zu richten an „ Sozialdemokrat “ Prag II . , Nekäzanka 18

tag frülh bis 7
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